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NEUESTE NACH s5s5* ,'“‘ —-
HTEN

Neue „Enthüllungen"
Paris (Eig. Ber .) . Die neuen „Enthüllungen “

eines Geheimberichts von Dr. Philip Jessup ,
den die deutsche Ostpresse bekanntgibt , wer¬
den in Paris als eine Bestätigung dafür an¬
gesehen, daß auch der Fechteler-Bericht, den
“
Le Monde “ veröffentlichte, eine Fälschung

ist da es sich um eine neue Kampagne der
Sowjetpropaganda handele, die den Zweck
habe, im Lager der Westmächte Beunruhigung
und Uneinigkeit hervorzurufen. „Figaro“ meint,
der Beweis sei angetreten, daß es sich um
eine „orchestrierte“ Kampagne handele, wobei
die Enthüllungen der „amerikanischen Ge¬
heimdokumente “ in einem etwas zu schnellen
Abstand erfolgt seien .

Remy Roure, der aus „Le Monde “ ausgeschie¬
dene Redakteur, distanziert sich in einem ver¬
öffentlichten Brief an den Chefredakteur die¬
ses Blattes von der Methode , die zur Ver¬
öffentlichung diesesBerichts führte . Er schreibt:
„Das Mindeste, was man von der Quelle, aus
welcher dieses Dokument stammte , sagen
kann , ist , daß sie weder sauber noch sicher
ist“ . Der Zusammenhalt zwischen den freien
Völkern sei noch zu zerbrechlich, um solch
eine fragwürdige Publikation zu erlauben.

Der NATO-Flottenchef Admiral Fechte - ,
leT nahm selbst am Montag auf einer Presse¬
konferenz im Pentagon (US-Kriegsministerium
in Washington) Stellung zu dem angeblich von
ihm stammenden „Geheimbericht“ und be-
zeichnete es als „unwahrscheinlich", daß die
Sowjets die Westmächte im Ernstfall aus West¬
europa verdrängen könnten. Einer solchen
Möglichkeit habe er „kaum viel Nachdenken
gewidmet und weder mündlich noch schriftlich
dazu Stellung genommen “

, erklärte Admiral
Fechteier auf die zahlreichen Fragen der
Pressevertreter.

Ulbricht droht der Bundesregierung mit Strafen
Neue Blockade Berlins ? — Die kommunistischen Unruhen in Essen

Berlin (AP/dpa ) . Der stellvertretende Sowjetzonenministerpräsident W . Ulb¬
richt , der Generalsekretär der SED der bolschewistischen Partei der Sowjetzone,
sprach gestern in einer Pressekonferenz des Informationsdienstes der Sowjetzonen¬
regierung . Er sagte , diejenigen , die für den Generalvertrag seien und ihn unter¬
schriebe« , würden registriert und müßten mit einer Bestrafung rechnen . Er meinte
damit besonders die Mitglieder der Bundesregierung und warnte die Mitglieder
des ' Bundestages vor einer Billigung des Generalvertrages .

Generalsekretär Walter Ulbricht kündigte
für den Fall der Unterzeichnung des General¬
vertrages durch die Bundesregierung des wei¬
teren an , daß Berlin noch „am selben Tage die
Folgen zu spüren bekommt“ . Auf Befragen von
Pressevertretern , ob mit dlieser Andeutung eine
erneute Blockade Berlins gemeint sei , erklärte
er , „darüber fragen Sie am besten die sowje¬
tische Kontrollkommission“ .

Über den Zeitpunkt der offiziellen Aufstel¬
lung der angekündigten „bewaffneten Kräfte“
der Sowjetzone wollte sich Ulbricht nicht
äußern . Er betonte jedoch , daß diese „in un¬
mittelbarem Zusammenhang mit dem General¬
vertrag “ stehe.

Ulbricht nahm auch zu den Zusammenstößen
in Essen Stellung. Nach seiner Meinung seien
gegen die kommunistische Demonstration Son¬
dergruppen des Bundesinnenministers Dr. Lehr
eingesetzt worden. Die Namen derjenigen, die
den Befehl gegeben hätten , auf die Jugend¬
lichen zu schließen und die Namen derer , die
geschossen hätten , seien bekannt . Als Maßnah¬
men gegen den Abschluß des Generalvertrages

Europa-Aimee und Briten an einem Strang
Englischer und französischer Verteidigungsminister beraten

Drahtbericht unseres Korrespondenten Curt Geyer

London. Verteidigungsminister Feldmarschall
Lord Alexander ist am Montag nach Paris ge¬
flogen , um mit dem französischenVerteidigungs¬
minister Pleven über die Zusammenarbeit zwi¬
schen der. Europa-Armee und den englischen
Streitkräften zu beraten . Seine Vorschläge wer¬
den sich vor allem auf die engste Zusammen¬
arbeit und auf die Hilfe der britischen Rhein-

*armee bei der Ausbildungder deutschen Mann¬
schaften beziehen .

Auf militärischem Gebiet bestehen hinsicht¬
lich der Zusammenarbeit der britischen Luft¬
waffe und der Europa-Armee keinerlei Schwie¬
rigkeiten. Die Einheiten der RAF, die auf dem
Kontinent stationiert sind, sind praktisch ein
Bestandteil dieser .Armee. Die Einheiten der
britischen Landarmee, die in Deutschland ste¬
hen, werden jedoch nicht in die Europa-Armee
aufgenommen. Sie unterstehen direkt dem
Oberkommando der Atlantikarmee . Hier soll
nun ein Verbindungŝ tab zwischen den briti¬
schen Truppen und dem Generalstab der Europa-
Armee eingerichtet werden. Ferner soll dafür
gesorgt werden, daß die Ausbildungvon Europa-
Armee-Truppen und englischen Truppen ge¬
meinsam erfolgt.

Im britischen Unterhaus kamen am Montag
lt . AP die Ablösungsverträge mit der Bundes¬
republik und der Stand der Remilitarisierung
in der Ostzone zur Sprache. Außenminister
Eden ist in der gleichen Lage wie vordem
Bevin und Morrison . Er vertritt die Politik der
Zustimmung zu einer deutschen Wiederbewaff¬
nung trotz innerer Bedenken und obwohl die
öffentliche Meinung stimmungsmäßig dagegen
ist. Erst Montag wieder hat jedoch Expräsident
Lord ’ Beaverbrooks Organ mit großer Ent¬
schiedenheit dagegen Stellung genommen:
„Gebt den Deutschen keine Waffen. Mißtraut
den Russen , stärkt das Empire!“

Während Eden auf eine Anfrage hin bestä¬
tigte, daß es der Bundesrepublik unter den
neuen Verträgen nicht gestattet »ein werde,

Atomwaffen herzustellen, nannte der Staats¬
sekretär im Auswärtigen Amt Anthony Nut-
ting die Bereitschaftspolizei der Sowjetzone
„eine Kadertruppe “

, die zwar nicht in die
Sowjetarmee integriert sei, aber „sehr stark
unter sowjetischem Einfluß steht .“

30 Milliarden DM für Europa-Armee
Bonn (Eig. Ber.) . Die europäische Verteidi¬

gungsgemeinschaft wird nach ihrem Aufbau,
wie bekannt jvurde , über einen jährlichen Etat
von 30 Milliarden DM nach den bisherigen
Plänen verfügen Die europäische Verteidi¬
gungsgemeinschaft bildet einen gemeinschaft¬
lichen Haushalt. Die einzelnen nationalen Parla¬
mente müssen zwar diesem Etat , soweit et die
Zahlungen ihres Staates betrifft, zusammen,
aber sie müssen sich dabei nach den Zielen des
Vertrags richten, d . h ., sie müssen das Budget
praktisch anerkennen. Andernfalls können sie
beim Schiedsgericht der europäischen Gemein¬
schaft wegen Vertragsverletzung verklagt wer¬
den. ‘

Dieses Schiedsgericht wird voraussichtlich
seinen Sitz in Den Haag haben. Auf deutscher
Seite wird vor allem noch auf die Bestimmun¬
gen hingewiesen, daß 85 °/s der Ausgaben jedes
Landes für die europäische Verteidigung im
eigenen Lande ausgegeben werden müssen und
jede Ausgabe von einem Finanzkontrolleur und
einem Rechnungshof geprüft werden soll und
zwar schon ehe sie gemacht wird.

Weiter vom Krieg als vor zwei Jahren
Paris (Eig . Ber.) . Außenminister Schuman

erklärte bei einer Rede in Saargemünd: „Wir
sind heute weiter vom Krieg entfernt als vor
einem und zwei Jahren ! Allerdings muß sich
Europa davor hüten , das Opfer eines Spiels zu
werden und sich immer fester zusammen¬
schließen. Wenn es uns nicht gelingt, die Ver¬
einigten Staaten von Europa zu verwirklichen,
wird Europa in seinen wirtschaftlichen Zusam¬
menbruch hineingehen“ .

Neues in Kurze
Die arabischen Länder Marokko und Tunesien

sind am Montag einstimmig als assoziierte Mit¬
glieder in die Weltgesundheitsorganisation der
Vereinten Nationen (WHO) aufgenommen wor¬
den. (AP)

Der stellv . NATO - Oberbefehlshaber in
Europa, Feldmarschall Montgomery, der am
Sonntag zu einem Besuch in der Türkei ein¬
traf , verhandelt zur Zeit mit türkischen Regie¬
rungsstellen über technische und organisa¬
torische Fragen der gemeinsamen Verteidigung
im Rahmen des Nordatlantikpaktes , (dpa)

In Bulgarien ist am Montag eine Währungs¬
reform vorgenommen worden. 100 alte Lewa
werden gegen , einen neuen Lew eingewechselt.
Der Wert des neuen Lew wurde mit 0,70 für
einen Rubel festgesetzt. (AP)

Bündespräsident Prof. Heuss traf am Mon¬
tagmorgen mit dem Kraftwagen aus Lörrach in
Basel ein. Er fuhr nach Winterthur , um eine
Kunstausstellung zu besuchen , (dpa) .

Die Regierung des Libanon hat die deutsche
Bundesrepublik ersucht, keinerlei Reparationen
an Israel zu zahlen, solange Israel die arabi¬
schen Flüchtlinge aus Palästina nicht entschä¬
digt habe, deren Eigentum jetzt in jüdischer
Hand sei . (AP)

Senator Taft führt nach den letzten Vorwah¬
len in den USA bei dem „Kopf-an-Kopf-Ren¬
nen“ um die republikanische Präsidentschafts¬
kandidatur jetzt mit 343 Delegiertenstimmen
vor General Eisenhower mit ,290 Delegierten.

Frankreich gedachte am Sonntag der beiden
größten Toten seiner Geschichte : Napoleon
Bonapartes und der Jungfrau von Orleans. (AP)

Die letzten britischen Vorschläge für die Bei¬
legung des Streites um den Suezkanal und den
Sudan sind von der ägyptischen Regierung ab¬
gelehnt worden, wie die gesamte ägyptische
Presse übereinstimmend berichtet. (AP)

Der Deutsche Beamtenbund wandte sich ge¬
gen die vom DGB angekündigten Kampfmaß¬
nahmen zur Durchsetzung seiner Vorschläge
zum Betriebsverfassungsgesetz, (dpa)

Die beiden größten Kriegsopferorganisationen
in der Bundesrepublik, der Verband der Kriegs¬
beschädigten, Kriegshinterbliebenen u . Sozial¬
rentner (VdK ) und der Reichsbund der Kriegs¬
und Zivilbeschädigten, Sozialrentner und Hin¬
terbliebenen haben sich bereit erklärt , über eine
Fusion ihrer Organisationenzu verhandeln, (dpa)

Der erste ordentliche Delegiertentag des wie¬
dergegründeten Deutschen Schützen - Bundes
wählte den bisherigen kommissarischenPräsi¬
denten Dr. Paul Wehrier (Wiesbaden ) zu seinem
Vorsitzenden. Zu Vizepräsidenten wurden Her¬
mann Wüstenhoff (Hannover) und Heinz Jung¬
nickel (Nürnberg) gewählt. (AP)

Die Bundesregierung bestätigte den Eingang
eines Schreibens des DGB-Vorsitz enden Fette
an den Bundeskanzler, in dem „gewerkschaft¬
liche Kampfmaßnahmen“ gegen den .Regierungs¬
entwurf des Betriebsverfassungsgesetzesange-
kündigt werden. (AP)

Auf dem Segelfluggelände bei Karlstadt am
Main ist der 24jährige Elektriker Gottfried De¬
miar vom Flugsportclub Würzburg tödlich ver-,
Ungiückt . (AP)

nannte Ulbricht den Kampf für den Sturz der
Regierung Adenauer . In Essen ist nach den
schweren Zusammenstößen zwischen der Polizei
und kommunistischen Jugendlichen, worüber
wir gestern berichteten , wieder alles ruhig.

Über das Wochenende war es , wie bereits
gestern berichtet , in verschiedenen westdeut¬
schen Städten zu kommunistischen Demon¬
strationen gekommen. Ihren Höhepunkt fan¬
den sie am vergangenen Sonntagnachmittag in
Essen .

Zu einer von der Polizei wegen der 1100-
Jahrfeier der Stadt Essen verbotenen Massen¬
kundgebung gegen den Generalvertrag waren
rund 30 000 Jungkommunisten aus ganz West¬
deutschland in dieser Stadt zusammengekom¬
men. Sie trafen in Omnibussen, Lastwagen,
Eisenbahnzügen, auf Fahrrädern und zu Fuß
in der Stadt ein und erfüllten die Straßen.

Die Schießerei begann vor dem Gelände der
„Gruga“-Garte ,ibauausstellung . Dort gingen
die Jungkommunisten mit Steinwürfen gegen
die Polizei vor und eröffneten auch das Feuer.
Die Polizisten machten daraufhin von den
Schußwaffen Gebrauch. Ein Demonstrant, der
21jährige Philipp Müller aus München , verstarb
an den Folgen einer Schußwunde in der Brust.
Drei weitere Angehörige der verbotenen FDJ
wurden verletzt . Die Polizei hat einen Schwer¬
verwundeten und acht Leichtverletzte zu be¬
klagen . 248 Personen wurden verhaftet . Davon
sind 210 wieder entlassen worden. Die Haupt¬
rädelsführer befinden sich noch in Polizei¬
gewahrsam . Ein gegen 10 Uhr abends versuch¬
ter Fackelzug wurde von der Pplizei aufgelöst.
Zehn der Essener Demonstranten wurden ge¬
stern dem Untersuchungsrichter vorgeführt . Sie
werden der Anstiftung ,zum Aufruhr beschul¬
digt. Der Zentralrät der kommunistischen FDJ
in der Sowjetzone richtete an die Bundesregie¬
rung ein Schreiben, in dem gegen die „Lehr-

Soldateska“ protestiert wird . Die Namen und
Anschriften der am Sonntag in Essen Verhaf¬
teten wurden den Landesämtern für Verfas¬
sungsschutz im Bundesgebiet mitgeteilt .

Ministerpräsident Karl Arnold erklärte sich
auf Aufforderung bereit , in seiner Eigenschaft
als Innenminister von Nordrhein-Westfalen vor
dem Hauptausschuß des Landtages heute über
die Vorfälle in Essen zu berichten .

Zuständige britische Kreise in Bonn sehen
diese kommunistischen Aktionen als Teil einer
Erpressungspolitik Moskaus in Deutschland
an, mit der die Sowjets ihren Vonschlägen zur
russischen Lösung des deutschen Problems
Nachdruck verleihen wollten .

Zwei Stunden lang Explosionen
Kiel (dpa) . Über zwei Stunden lang explo¬

dierten am Sonntagnachmittag Seeminen und
Torpedoköpfe in dem Munitionsschrottlager
der Landesregierung Schleswig -Holstein in Jä¬
gersberg bei Kiel .

Die Explosionen waren 50 km weit zu hören.
Einzelne Rauchpilze erreichten eine Höhe bis
zu 400 Meter. In dem Luftkurort Laboe und
anderen umliegenden Ortschaften wurden zahl¬
reiche Fensterscheiben zertrümmert . Menschen
wurden nicht verletzt , doch mußten zwei Heime
des Jugendaufbauwerkes Schleswig-Holstein,
die in der Nähe des Munitionslagers liegen und
stärker beschädigt wurden , geräumt werden.

Der Leiter der Munitionsräumgruppe der
Landesregierung führt nach den bisherigen
Feststellungen die Eplosionen auf Selbstent¬
zündung zurück.

Meteor -Explosion über Seattle
Seattle (dpa) . Über der Stadt Seattle (Nord¬

westen der USA ) explodierte Sonntag früh ein
großes Meteor. Sekundenlang war der Himmel
von dem Schein der Explosion hell erleuchtet.
Schreckerfüllt nahmen Tausende von Einwoh¬
nern der Stadt den ungewöhnlichen Vorgang
wahr . Türen und Fenster klapperten , als das
Meteor auseinanderbarst . Es soll sich bei der
Explosion nach Schätzungen von Augenzeugen
mindestens 700 Meter über dem Erdboden be¬
funden haben. Fast dreißig ' Sekunden war ein
donnerähnliches Grollen zu hören . Schäden
entstand nicht. «-

General Ridgway von Tokio abgeflogen
Keine weitere Befragung rotchinesischer Gefangener

Tokio (AP) . Der neue Oberkommandierende
der atlantischen Streitkräfte , General Matthew
Ridgway, ist Montagfrüh aus Tokio abgereist.
Sein Nachfolger als Oberbefehlshaber in Korea,
Clark , der japanische Ministerpräsident Jo-
schida und Vertreter des diplomatischen Korps
verabschiedeten den General auf dem Flug¬
platz . Ridgway fliegt über Honolulu und San
Francisco nach Washington, wo er mit Präsi¬
dent Truman konferieren wird , bevor er sich
nach Europa begibt , um General Eisenhower
abzulösen.

Die Feierlichkeiten standen in keinem Ver¬
gleich zu den Paraden und dem Menschenauf¬
lauf , die die Abreise von RidgwaysVorgänger ,
General Mac Arthur umrahm «, hatten . Japa¬
nische Polizei und amerikanische Militärpolizei
geleiteten Ridgway, seine Gemahlin und seinen
dreijährigen Sohn an den Flugplatz , auf dem
amerikanische und britische Ehrenkompanien
ängetreten waren . General Clark gab der Ge¬
mahlin Ridgways einen Abschiedskuß.

Der Oberbefehlshaber der Streitkräfte der
Vereinten Nationen in Korea , General Mark
Clark , hat am Montag in Tokio mitgeteilt,
daß sich die achte amerikanische Armee bereit¬
erklärt hat , als Gegenleistung für die Freigabe
des amerikanischen Brigadegenerals Francis
Dodd die weitere Befragung der kommunisti¬
schen Gefangenen über ihre Rückkehr ein¬
zustellen.

Figl: Kein separater Friedensvertrag
New York (AP ) . Der österreichische Bundes¬

kanzler Leopold Figl ist am Sonntag auf dem
Luftwege zu einem sechzehntägigen Besuch in
den Vereinigten Staaten eingetroffen .

Nach seiner Ankunft erklärte Figl vor
Pressevertretern , Österreich werde einen sepa¬
raten Friedensvertrag mit den Westmächten
unter keinen Umständen unterzeichnen. Ein
separater Friedensvertrag würde den Verlust
Wiens bedeuten.

Die

(Schönste 'frau .

Deutschlands

Unser Bild zeigt das
21jährige Mannequin Re¬
nate Hoy aus . München ,
die, wie wir gestern be¬
richteten , in Baden-Ba¬
den mit großer Mehrheit
vom Publikum gewählt
wurde . Sie wird im Juni
als erste Vertreterin
Deutschlands an der
Wahl der „Miß Univer¬
sum “ in Long Beach

• (USA ) teilnehmen . Die¬
jenige , welche dort als
Erste durchs Ziel geht,
erhält einen 5000 -DoHar?
Filmkontrakt der Uni-

>• t
versa! Film Gesellschäft.:

(AP)

Länder auf dem Geldsack
A. N. Das neue südwestdeutsche Bundesland

macht wie kein anderes von sich reden . Ohne
Zweifel hört man wenig Gutes von ihm,
mit zunehmender Lautstärke und mit wachsen¬
dem Unbehagen auch in Kreisen, die die Bil¬
dung des neuen Staates bejaht hatten . Ein sehr
bezeichnender Vorgang istH daß , wie wir schon
berichteten, auf einer kürzlichen Zusammen¬
kunft der Präsidenten der Industrie - und Han¬
delskammern des Landes herbe Kritik an der
Regierungsbildung das erstrebte Zustande¬
kommen einer einheitlichen Organisation ver¬
hindert hat . Ähnlich ist es bei anderen wirt¬
schaftlichen Verbänden. Das muß in der Partei
des Ministerpräsidenten besonders aufhorchen
lassen, denn gerade in diesen Kreisen hat der
Südweststaat seine Anhänger gehabt . Sie rei¬
ben sich nun die Augen .

Es ist gar nicht besonders erstaunlich , daß
sich die ersten Reaktionen der Taktik des
Ministerpräsidenten auch in wirtschaftlichen
Zusammenhängen zeigen . Schließlich bestätigt
das nur , was wir immer wieder gesagt haben ,
daß nämlich Politik vor allem Wirtschafts¬
politik ist, sich jedenfalls sofort wirtschaftlich
auswirkt . Und wirtschaftliche Realitäten lassen
sich nicht durch Taktik wegzaubern. In Geld¬
sachen hört die Gemütlichkeit auf — auch in
Schwaben .

Ministerpräsident Maier ist verantwortlich
dafür , daß der Beschluß des Bundestages , den
Anteil des Bundes an den Ländersteuern auf
40 v .H. zu erhöhen, im Bundesrat abgelehnt
wurde. Aber nicht nur das : Der Finanzaus¬
schuß des Bundesrates wollte die Ablehnung
bis zum 1 . Oktober, also für die erste Hälfte
des Finanzjahres, begrenzen; Dr . Maier ging
darüber hinaus und ließ die Ablehnung , für
das ganze Haushaltsjahr beschließen. Er glaubt
damit eine stattliche Anzahl von Millionen für
das neue Bundesland gerettet zu haben . Dieser
Glaube erscheint bei näherem Zusehen nicht
ganz begründet.

Es ist Tatsache , das seitens der Alliierten
erhebliche Mehranforderungen an den Bund
gestellt worden sind und weiter gestellt wer¬
den , denen gegenüber es für keinen Finanz¬
minister, von welcher Partei er auch wäre ,
ein Ausweichen gibt. Dazu kommen höhere
soziale Ausgaben in ständig steigendem Maße.
Da die Steuereingänge nicht ausreichen , muß
sich der Bund beim zentralen Geldsystem er¬
heblich verschulden. Von Mitte März bis Mitte
April hat er nach dem Bericht der Bank Deut¬
scher Länder eine dreiviertel Milliarde Zen¬
tralbankgeld verausgaben müssen ; inzwischen
hat sich das starke Haushaltsdefizit noch fort¬
gesetzt. Demgegenüber erhöhten sich aber die
ohnehin in den letzten Monaten beträchtlich
gewesenen Kassenüberschüsseder Länder wei¬
ter , im März allein bei den Zentralbanken auf
832 Millionen ohne die weiter vermehrten Gut¬
haben bei den Geschäftsbanken. Daß auf der
einen Seite die Länderkassen mit einer Mil¬
liarde überquellen, während auf der anderen
Seite der Bund fast ebensoviel Kredite auf¬
nehmen muß , ist ein offenkundiger Mißstand
in unserem öffentlichen Geldwesen. Das um
so mehr, als, wie die Bank Deutscher Länder
mehrfach festgestellt hat , die trotz der Kredit¬
einschränkung zunehmende Geldfülle gerade
wegen eines eigenwilligen Verhaltens der
wachsenden Ländergelder sich einer zentralen
Kontrolle entzieht. Wenn nunmehr die Bun¬
desverschuldung auf die alliierten Forderun¬
gen weiter zunimmt bei prallen Länderkassen ,
so besteht hier, volkswirtschaftlich gesehen,
eine ganz eindeutige Inflationsquelle : es muß
zusätzliches Geld geschaffen werden , ohne daß
eine entsprechende volkswirtschaftliche Mehr¬
leistung entsteht , während sich gleichzeitig die
Länderkassen dagegen sperren , den notwen¬
digen Ausgleich im Geldsystem vornehmen zu
lassen.

Diese bedenkliche Situation ist durch die
Stimme des Ministerpräsidenten Maier im
Bundesrat verschlimmert worden , der damit
die Verantwortung für einen klaren , die Preds -
treibung fördernden Inflationsakt trägt . Selbst¬
verständlich kann das nicht ohne Gegenwir¬
kungen bleiben. Wenn gleichzeitig das eigen¬
mächtige Vorgehen des bayerischen Finanz¬
ministers mit seinen den Kapitalmarktrahm
abschöpfenden , sich praktisch zu 9 v.H. ver¬
zinsenden Schatzanweisungendie geringe Rück¬
sicht von Ländern gegenüber dem gesamten
volkswirtschaftlichen Interesse noch betont , so
wird man sich nicht wundern können , wenn
nun die Tendenzen einer strafferen Kontrolle
auf dem Geld- und Kapitalgebiet sich erheb¬
lich verstärken . Das gilt vor allem hinsicht¬
lich der neuen Bundesbank, wo die ohnehin
zahlreichen Befürworter einer Rückkehr zum
früheren zentralistischen Reichsbanksystem
neue Argumente in die Hand bekommen. Und
es dürfte auch kaum zweifelhaft sein, daß bei
einer Wiederverstärkung der inflatorischen
Geldschöpfung die Kreditschrauben mindestens
nicht weiter gelockert werden. Die Wirtschaft
dürfte sich dafür bei den Vertretern des neuen
südwestdeutschen Bundeslandes im Bundesrat «
zu bedanken haben. Im übrigen ist auch nicht
anzunehmen, daß sich der Bund auf die . Dauer
die Mittel von den Ländern sperren ließe, die
er für die Erfüllung unumgänglicher politischer
und sozialer Verpflichtungen im Interesse des
Ganzen benötigt. Dafür gibt es ja Möglich¬
keiten.

Es ist also keineswegs sicher, daß mit dem
Beschluß der südwestdeutschen Vertreter im
Bundesrat stattliche Millionen für das Land
gerettet seien . Eines aber ist sicher : dem echten
Föderalismus ist von den durch Ministerprä¬
sident Dr. Maier geführten Vertretern des süd¬
westdeutschen. Staates nicht gedient worden.
Allzu viel Taktik muß sich einmal überschla¬
gen, besonders wenn in Bonn eben , doch k*in
„ Bundeszentraltheater“ gespielt, sondern Welt¬
politik mitgemacht wird, von der man auch
in Stuttgart Kenntnis nehmen muß.
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— .—Zum Tage
Die ersten Schüsse

Zum erstenmal seit Bestehen der Bundes¬republik , so heißt es , sei am vergangenen Sonn¬tag aus den Reihen einer politischen Demon¬stration auf die Polizei geschossen worden. Daswar anläßlich der bekannten verbotenen FDJ-
Kundgebung in Essen . Die Kommunistenmachenalso Ernst . Ihr Parteihäuptling Ulbricht in derSowjetzone drohte gestern öffentlich die Be¬strafung der Bundesregierung und des Bundes¬tages an . Die Bundesrepublik ist demnach ge¬zwungen, der in dieser Weise gezeigten und ge¬äußerten ,brutalen Gewalt ihre Macht entgegen¬zustellen. Gelingt es den verantwortlichen
Organen der Bundesrepublik nicht, ihren Ver¬boten einen solchen Nachdruckzu verleihen , daßUnruhen , wie die am vergangenen Sonntag inEssen, im Keime erstickt werden, dann ist die
Entwicklung vorauszusehen. Dann geht es näm¬lich wie in der Weimarer Republik. Die Polizeiwird auch nicht mehr stark genug sein , um dasHausrecht bei politischen Versammlungen zu
gewährleisten , und die politischenParteien kom¬men in die Versuchung zur privaten , militäri¬schen Selbsthilfe zu schreiten. Solche Organi¬sationen aber , Wie sie uns aus den Jahren vordeim zweiten Weltkrieg in Deutschland in Erin¬
nerung sind, wollen wir nicht wieder kennen-
lemen . Nur der Staat allein hat das Recht , Uni¬formen, polizeiliche und militärische Autoritätzu verleihen . Innenminister Lehr muß die glei¬che Härte zeigen , wie die« einmal sein Minister¬
kollege aus der Sozialdemokratie namens Nosketat . Diesem gelang es in den gefährlichenMonaten nach 1918, den deutschen „Spartakus “
ndederzuzwingen. Er hat deshalb selbst im Ruß¬land Stalins seinen Ehrenplatz unter den er¬folgreichen Bekämpfem des Bolschewismus .Schon haben die Sowjetzonenmachthaber dasStichwort „Lehr-Soldateska“ ausgegeben. Siemeinen das gleiche wie damals ihre Vorgängerbezüglich Noske . Täuschen wir uns nicht! Die¬ser Kampf Wird hart sein und zuviel Weichheitsteckt in denen, die von den Bolschewiki als
„Bourgeoisie“ verachtet werden . Zu sehr ist esden Schleppenträgern Stalinscher Politik daran
gelegen, das politische Fundament bei uns in
Westdeutschland zu unterminieren . Entschlos¬senheit und Tapferkeit Jedoch werden den Siegdavontragen , auch wenn die einzelnen im
Augenblick nicht populär werden sollten. Ver¬dient aber um das allgemeine Wohl machen siesich auf jeden Fall . f . 1.

Der F'echteler-Bericht
„Der Ausbruch des dritten Weltkrieges vor

.1960 ist unvermeidlich.“ So steht in dem Be¬richt . den der Chef der amerikanischen Kriegs¬marine , Admiral Fechteier, der höchsten In¬stanz der USA , dem National Security Council ,eingereicht haben soll . Die französische Zeitung
„Le Mondö “

, die ihn veröffentlichte, steht fürseine Echtheit ein, in Washington, London und
von General Eisenhower wird er dementiertund als Fälschung bezeichnet. Fechtelers Be¬
richt wurde am Tage der Paraphierung des
Abkommens über die Europäische Verteidi¬
gungsgemeinschaft veröffentlicht, von der „Le
Monde “

, deren neutralistische Haltung gegen¬über der Sowjetunion und deren der französi¬schen Regierungspolitik zuwiderlaufender Kursbekannt sind, obwohl sie im Ausland als offi¬
ziöses Organ gilt. Das Ausscheidendes deutsch- '
freundlichen Redakteurs Roure belegt den
Verdacht, daß mit dieser Veröffentlichung der
EVG -Vertrag torpediert werden sollte. Wennwir einmal unterstellen , daß der Bericht echtist , dann muß er unvollständig wiedergegebensein. Denn schon der oben zitierte Satz ist völ¬
lig unlogisch, weil er lediglich eine Behaup¬tung darstellt , die ohne Voraussetzungen oder
Einschränkungen keine Grundlage für die
nachfolgenden Darlegungen sein kann . Wer
soll den Krieg beginnen? Der Westen ist nach
der Darstellung zu schwach . Die sowjetische
Regierung? Dann konnte der Admiral nicht
von „unvermeidlich“ reden , weil er ihre Plänenicht genau genug kennt . Immer angenommen,der Bericht ist echt, dann muß er die gegen¬wärtige Situation darstellen . Daß sie vomWesten gesehen militärisch unbefriedigendIst, pfeifen die Spatzen von den Dächern . Dannist aber andererseits nicht einzusehen, warumdie Sowjetregierung mit ihrem „unvermeid¬lichen“ Angriff noch einen Tag länger war¬tet , warum sie nicht schon 1951 oder 1950 den
Angriff befohlen hat . In jenen Jahren warendie Westmächte viel schwächer als heute,unvergleichlich viel schwächer , als sie 1953und in den folgenden Jahren sein werden . Sobleibt als Folgerung nur , daß die Sowjetregie¬rung das Risiko eines Krieges als zu groß er¬achtet , weil sich , an die „Spamerfahrt“ zumAtlantik ein langer, , furchtbarer Krieg an¬schließen wird , dessen Ausgang keinen Sieger
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Frühjahrsmanöver in der Sowfetzone
Botschafter Puschkins „Njet“ — Der zensierte Artikel — Militärmacht mit allem Ernst

Ungewißheit über Lastenaüsgleich]
Bonn (Eig . Ber.) Die Regierungsparteien!

„Die Frage der deutschen Wiederaufrüstungist der entscheidende Punkt bei den Meinungs¬verschiedenheiten zwischen denAtlantikmächtenund den Oststaaten über das Deutschlandpro¬blem. Frieden und Sicherheit in Europa hängendavon ab, ob Deutschland ein friedlicher Staatsein werde oder ob die militarisierte westlicheHälfte als ein Instrument der Aggressionspolitikbenutzt werden soll . Eine friedliche und demo¬kratische Lösung der Deutschlandfrage ist imInteresse aller Nationen — der deutschen, fran¬zösischen, sowjetischen, britischen und auchamerikanischen — dringend notwendig.“ Diesschreibt die in Moskau herausgegebene englisch¬sprachige „News“.
„Die Sowjetunion denkt nur daran , die Ver¬

teidigungspläne des Westens zu stören, ln der
Bundesrepublik soll auch durch Einflußnahmeauf nationalistische Gruppen die Bildung einer
geschlossenen antibolschewistischen Wider¬standsfront . erschwert werden. “ Diese Worte
stammen von Gerold Rummler, dem ehe¬
maligen Pressereferenten des Sowjetzonen¬außenministers Dertinger, der vor kurzem nachWestberlin geflohen ist. Rummler berichtete
von einer Unterredung zwischen Dertinger unddem Sowjetbotschafter Puschkin. Dertinger hattedie Ansicht vertreten , der Text der westlichenAntwortnote auf die sowjetischen Deutschland¬
vorschläge biete durchaus Anknüpfungspunktefür die Sowjetregierung. Puschkin habe abernur ein entschiedenes „Njet“ erwidert und dannnoch gesagt, daß Deutschland durch den Ge¬
neralvertrag , und den Verteidigungsvertrag ein¬
deutig in die Front der Atlantikpaktmächte ein¬gereiht werde . Die Bundesregierung müssedurch eine großangelegte Propaganda zu Fallgebracht werden . Dertinger habe ihm (Rummler)nach der Unterhaltung resigniert erklärt : „Wenndie Sowjetregierung nun tatsächlich keine solche
Verständigung will, wie ich es mir bisher dachte,

dann war meine bisherige politische Perspek¬tive falsch.“
Rummler berichtete weiter von der merk¬

würdigen Behandlung eines Artikels , den Der¬
tinger für die sowjetische „Tägliche Rundschau“
geschrieben hatte . Darin stand u. a. der Satz :
„Aus der sowjetischen Deutschlandnote gehthervor , daß die Sowjetunion nicht daran denkt,Deutschland etwa in ein östliches Bündnis¬
system einzugliedern oder das deutsche Poten¬tial für sich nutzbar zu machen.“ Er Ist von der
sowjetischen Chefredaktion gestrichen worden.

„ Die Ostzonenregierung wird mit allem Ernst
die Verteidigung der Ostzone in Angriff neh¬men und eine Militärmacht unter Führung derbesten Söhne des werktätigen Volkes aufbauen.Es ist eine hohe vaterländische Aufgabe, dieStaatsmacht des Volkes zu sichern und das großeAufbauwerk in unserer Heimat mit der Waffezu schützen. Diese Verantwortung kann die
Sowjetunion mit ihrer Armee, die schon sogroße Opfer für die Befreiung DeutschlandsvomHitlerfaschismus gebracht hat , der jungen Re¬
publik nicht abnehmen. Militär und Militär istnicht daselbe. Es ist ein großer Unterschied, obder betreffende Staat , der es schafft, dem gro¬ßen Weltfriedenslager oder , dem Atlantikpakt¬system angehört .“ Dies ist ein Auszug aus derRede , die der stellvertretende Ministerpräsidentund Generalsekretär der SED vor der Ost¬berliner Humboldtuniversität gehalten hat.Als letzte Zitate seien die unter Überschriftenwie „Panikstimmung in der Ostzone“ u . „Warn¬
signale aus der Ostzone “ in der SchweizerPresseerschienenen angeführt . Die Schweizer Korre¬spondenten sehen eine Verschärfung des SED-Kurses voraus. Man erwartet Enteignungs¬aktionen am Besitz der letzten bürgerlichenHandwerker , Bauern und Hauseigentümer undeinen neuen politischen Säuberungsprozeß. DieMitglieder der Ost-CDU und Ost-LDP befändensich in Panikstimmung , weil von Neuwahlen

Kontrolleure sollen motorisiert werden
Der Kampf gegen die Schwarzarbeit der „Arbeitslosen“

Bonn (AP/dpa) . Die Bundesanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherungwird einen intensiven Kampf gegen die Schwarz¬arbeit aufnehmen. Der Präsident der Bundes¬anstalt , Julius Scheuble, erklärte am Montagvor der Presse ln Bonn , daß er beabsichtige, dieKontrolleure zu motorisieren, damit die Über¬
prüfung . Von ' Arbeitsstellen wirksamer wirdund eine Vorwarnung der Schwarzarbeiter nichtmehr möglich ist.Scheuble verneinte die Frage, ob Arbeits¬ämter falsche Zahlen über den Stand der Ar¬
beitslosigkeit gegeben haben . „Wohl aber sind
in den Arbeitslosenzahlen viele falsche Arbeits¬
lose enthalten “ . Es sei vorgekommen, daß „Ar-
beiteloee “ mit Lastwagen von einer Baustelle
zum Stempeln gefahren wurden und dann wie¬der an ihre Schwarzarbeit zurückkehrten.Bei Beginn ihrer Tätigkeit hat die Bundes¬anstalt nach Mitteilung des Präsidenten ein
Vermögen von einer Milliarde Mark übernom¬men, das größtenteils durch die Länder, vorallem im sozialen Wohnungsbau, angelegt sei.Bei der Neugliederung der Landesarbeitsämterwerde man nicht auf Ländergrenzen Rücksicht
nehmen können. Auch die personelle Besetzungder leitenden Stellen werde gegenwärtig einer
Prüfung unterzogen. Er glaube, daß kein
„großes Aufräumen“

, sondern nur eine Anzahl

kennen wird . Der Fechteler-Bericht, auch ver¬stümmelt , konnte eine Warnung sein und muß
von allen guten Europäern al« solche gewer¬tet werden . Der Krieg ist dann unvermeidlich,wenn Amerika und Europa in ihren Bemühun¬
gen , sich stark zu machen, nachlassen, Der
Krieg wird dann unvermeidlich sein , wenn die
sowjetische Regierung -im Westen ein Erlah¬
men erreicht — durch Friedenspropagandaoder Terrorisierung — und feststellt , daß das .Risiko eines Krieges geringer wird . Diese
Warnung mochte an den amerikanischen Kon¬
greß gerichtet sein, der jetzt das US-Auslands-
Hilfeprogramm berät und die Gelder festsetzt.Sie sollte, auch wenn der Bericht nicht authen¬
tisch ist ,

1aber auch allen Europäern gelten.Denn tatsächlich liegen die Chancen für unsere
Zukunft völlig in unserer Hand. Jede Feig¬heit , jede Ermüdung , jeder Zwiespalt unterden europäischen Nationen wird das Risikoeines Krieges für die Sowjetunion verringern .Selbstvertrauen , Zusammenarbeit, Stärkungder Verteidigungskräfte werden dagegen den
Krieg für die Sowjetunion zu einem schlech¬ten Geschäft machen. h . b .

von Veränderungen notwendig seien, Beamte,die den Amtserfordernissen nicht genügen, kön¬nen aus den Ämtern entfernt werden, wobeidie Länder die Hälfte der Versorgungskostenzu tragen haben.
Scheuble erklärte , daß bei der gegenwärtigenBestandsaufnahme bereits - einige schwierigePunkte aufgetaucht seien: Bayern habe zur

Deckung seiner Verpflichtungen aus der Ar¬
beitslosenfürsorge rund 70 Millionen D-MarkSchulden bei der Bayerischen Staatsbank ge¬macht. Weitere Schulden erwachsen der Anstaltaus dem Kassenkredlt des Bundesflnanzmini-sterlums für Schleswig -Holstein und Nieder¬sachsen und dem 200-Millionen-D-Mark-Ar¬
beitsbeschaffungsprogramm. Es habe sich her¬ausgestellt, daß in manchen Ländern die ver¬fügbaren Mittel langfristig angelegt wordenseien , was bei einer akuten Wirtschaftskrise ziuSchwierigkeiten führen könnte.

Wehrbeitragsklage am 10 . Juni?
Karlsruhe (Eig . Ber.) . Das Bundesverfassungs¬

gericht teilte den BundestaigsabgeordnetenDr.Adolf Arndt (SPD ) und Dr. Bernhard Reismann
(Föderalistische Union) , den Bevollmächtigtender 144 Bundestagsabgeordneten der SPD undder FU, welche die Klage in Karlsruhe einge¬reicht hatten mit , daß als Termin zur Ver¬
handlung über die sozialdemokratische Fest-
stellungsklage zum Wehrfoeltrag der 10. Juni inAussicht genommen sei.

Innerhalb der letzten Monate sind zwei Rich¬ten de« Bundesverfassungsgerichtes aus IhremAmte geschieden . Claus Leusser verließ Karls¬ruhe bereits im Januar als neuer Bevollmäch¬
tigter Bayerns beim Bund, Dr. Zweigert wurdeim Februar in sein neues Amt als Präsident des
Oberverwaltungsgerichtes Berlin entlassen . Ob¬wohl das Gesetz über das Bundesverfassungs¬gericht vorschreibt, daß die Nachfolger vorzeitigaus dem Amte scheidender Richter innerhalbeines Monats nach dem Ausscheiden zu wählensind, haben weder der Bundesrat noch der Rich¬terwahlausschuß des Bundestages bisher eineNachwahl vorgenommen. Durch das Ausschei¬den Dr. Zweigerts bzw. die noch nicht erfolgteNachwahl eines Ersatzrichters wird gerade dermit Arbeit besonders überhäufte Erste Senatdes Bundesverfassungsgerichtes, der auch fürdie Klage der SPD und FU zuständig ist. emp¬findlich getroffen.

für die Volkskammer die Rede ist , für die nurKandidaten aufgestellt werden sollen , die die
Säuberung überstanden , haben. Die Sowjetshätten niemals 66 sowjetische Aktiengesell¬schaften . an die Pankower Regierung zurück¬erstattet , wenn gesamtdeutsche Wahlen und
eine gesamtdeutsche Regierung auch nur eineentfernte Möglichkeit wären . Dies sei das wich¬
tigste Indiz dafür , wie sehr das russische In¬teresse an einem gesamtdeutschen Friedensver¬
trag erlahmt sei .

*
Die Überschrift ist mit Bedacht gewählt . Diemilitärischen Frühjahrsmanöver der sowje¬tischen Besatzungsarmee in der Sowjetzone sind

gleichzeitig mit den Propaganda -Manövern der
Sowjetregierung um die Lösung der Deutsch¬
landfrage abgerollt. Die Terminologie sowje¬tischer Propaganda und ihrer politischen Me¬thodik ist so sehr der militärischen Fachspracheentlehnt, daß Ausdrücke wie „ Kampf um denFrieden“ oder „Weltfriedenslager“ erst nachschärferem Hinsehen ihren Widersinn preis¬geben . Tatsächlich sind ja nicht nur in der
politischen Theorie und Sprache, sondern auchin der Praxis die Übergänge zwischen noch
friedlichen Methoden und schon heißem Krieg
völlig fließend ; eine von vielen Erklärungen fürbestimmte Nachkriegserfölge der Sowjetregie¬rung.

Diese oben angeführten Zitate lassen demLeser nicht viel Spielraum, um etwas anderesherauszulesen als den klaren Willen der Sowjet¬regierung, sich durch die von ihr inszenierten
Gespräche und den Notenaustausch nicht vonihrer Politik der „Eingemeindung“ der Sowjet¬zone ablenken zu lassen. Abgelenkt von derEingliederung Westdeutschlands in Westeuropawurden dadurch nur die Dummen in der Bundes¬republik. Das „Njet“ des Botschafters Puschkinklingt einem Hohnlachen über die Verstän¬
digungspolitiker, Neutralisten und Theoretikerder gesamtdeutschen Wahlen verteufelt ähnlich.

Die Sowjetregierung betreibt ehrlich die
Einigung Deutschlands — ja , aber eben nurunter ihren Bedingungen. Das heißt : kom¬munistisches Regime , Enteignung des Privat¬besitzes , Einverleibung in den sowjetischenOstblock . Aber im Grunde hat Herr Ulbrichtmit der Proklamierung der sowjetzonalen Wehr¬macht alle Gespräche bereits abgebrochen. DieSED-Regierung wird militärisch gegen alleEventualitäten abgestützt — was anderes kanndas denn bedeuten ! Und jegliche Eimgungs-bemühung von westlicher Seite wird damithintertrieben . Wenn Politik die Kunst des Mög¬lichen ist, dann allerdings wird von denen, diezur Zeit die Verzögerung der europäischenVerteidigungsgemeinschaft fordern , damit dieEinigung Deutschlands nicht präjudiziert werde,eine Politik des Unmöglichen betrieben . H . B.

stehen vor der am Mittwoch beginnenden drit
ten . und letzten Lesung des Lastenausgleichsl
vor der schweren Frage, ob sie wie in der zwei,ten alle Abänderungen ablehnen wollen, denn ]die Einbeziehung der Vermögenssteuer der !Länder in den Lastenausgleich ist von der ;
Opposition als eine Verfassungsänderung be¬
zeichnet worden, die nur mit zwei Drittel :Mehrheit beschlossen werden kann . Diese ;Zweidrittel-Mehrheit aber wird diese Bestim- .;
mung weder im Bundestag noch im Bundes- i
rat finden.
Maier dementiert Einfluß auf Bundesrat^

Stuttgart (AP/dpa) Der Ministerpräsident
von Baden-Württemberg Dr. Maier hat sich /
am Montag auf einer Pressekonferenz gegen
Zeitungsberichte gewandt, nach denen der
Bundesrat am vergangenen Freitag mit Hilfe
der Stimmen des Südweetstaates die Erhöhungdes Bundesanteils an der Einkommen- und
Körperschaftssteuer von 27 auf 40 Prozent ab¬
gelehnt habe.

Maier wird voraussichtlich noch in der Woche
vor Pfingsten vor der Verfassunggebenden
Lanidesversammlung des Südweststaate« seine
Regierungserklärung abgeben. Am Tage danach
soll die Generaldebatte darüber stattfinden
und die Minister vereidigt werden. Möglichst
bald solle ein Wahlgesetz geschaffen werden.

DVP will klären
Karlsruhe (Eig . Ber.) . In den Reihen der DVP

Nordbadens, besonders in Mannheim und Hei¬
delberg, hat sich gegen das Zusammengehen
der DVP mit der SPD in Koalition und Regie¬
rung verschiedentlichWiderspruch erhoben. Um :die Meinung der Partei in Nordbaden zu klären,wird am 27. Mai in Breiten eine Tagung der
Vertreter der nordbadischen Kreise stattfinden,zu der auch der ParteiVorsitzende Dr . WolfgangHaussmann, Stuttgart , eingeladen werden soll.

Dabei soll , wie der stellvertretende Partei¬
vorsitzende, Rechtsanwalt Dr. Hermann Keßler,Karlsruhe mitteilte , auch die Frage besprochenwerden, ob angesichts des durch den Zusam¬
menschluß größer gewordenen Bundeslandes
und den verschiedenen Verhältnissen in den
einzelnen Landesteilen nicht auch innerhalbder Partei eine gewisse Dezentralisation vorge¬nommen werden soll . Es soll vor allem auch
die Frage geprüft werden, ob es ratsam ist, in
Anlehnung an die durch das Überleitungsgesetz
vorgesehenen vier Landesteile vier Zwischen¬
gremien zu bilden, die Mittelinstanzen zwischenden Kreisen und der Parteileitung darstellen
und die bei der Verwaltung und insbesondere
auch bei der Aufstellung der Kandidaten mit-
beslimmen sollen.

Aus der christlichen Welt
Wallfahrt zum Heiligen Blut

Die traditionelle Wallfahrt zum Hl . Blutnach Walldürn beginnt in diesem Jahr am
8 . Juni mit der feierlichen Eröffnung des Blut-seftreines durch Abt Dr. Burkhard Utz von•Münstersehwarzäch. Am 15.

' Juni wird derMainzer Bischof Dr. Albert<Stohr anläßlich des
„Mainzer Wallfahrtstages“ ein Pontifikalamtzelebrieren. Am 19 . Juni findet die große Blut-
prozesgion statt . Für den 2 . Juli ist eine Wall¬fahrt der Heimatvertriebenen aus dem Sude¬tenland und den übrigen Ostgebieten vorge¬sehen . Der Wallfahrtssonritag der Männer am
8 . Juli , an dem der Erzbischof von Freiburgein Pontifikalamt zelebriert , bildet den Aus¬
klang. (CND)

Asmussen gegen Nlemöller
D . Asmußen, Propst in Kiel, legte in einemBrief an den Ökumenischen Rat der Kirchen

seine Tätigkeit in dieser Organisation niederunter Hinweis auf D . Niemöllers Amtsführungim kirchlichen Außenamt. Die Gefahr der Poli¬
tisierung und die Gefahr der Propagierung des
Totalitarismus sei unter Niemöllers Leitung
groß . Das Sowjetsystem werde verharmlost .Die Kirchen der ganzen Welt gerieten in die
tödliche Gefahr, sich durch die Leitung der
ökumenischen Arbeit in Deutschland inner¬
lich mit dem Kommunismus abzufinden. —
Niemöller zeigte sich überrascht über diesen
Brief, der ihm unbekannt geblieben sei . As¬
mussen habe ihm schon seit Jahren auf seine
Briefe und Anfragen keine Antwort erteilt .
Bundestagspräsident Dr. Ehlers wandte sich
auf einer Kundgebung der evangelischen Kir¬
chengemeinde in Mainz dagegen, daß PropstAsmussen deshalb glaube, sich aus der Mit¬
arbeit in der Ökumene Zurückziehen zu müs¬

sen, weil die Haltung Niemöllers die Gefahr
einer politisierenden Kirche in sich trage.
(EPD/dpa) .

Gemeinschaft katholischer Männer
. .. -In , Fulda fand -vergangene Woche die Haupt-
■tagumg der Gemeinschaftder katholischen Män¬
ner Deutschlands statt . An ihr nahmen 150Priester und Laien aus den deutschen Bis¬
tümern teil, die in den katholischen Männer¬
organisationen an leitender Stelle stehen . Fürden 19 . und 20. Juni ist in Bamiberg eine staats¬
politische Arbeitstagung katholischer MännerDeutschlands geplant, (dpa)

Kirchenkonflikt in der Sowjetzone
Die evangelischen Kirchen der altpreußischenUnion gaben sieh im Vorjahr eine neue Verfas¬

sung. Deren Synode tritt zum erstenmal vom
11 . bis 15 . Mal in Berlin-Spandau zusammen.
Ursprünglich sollte die Synodaltagung in Gör¬litz stattfinden. Dagegen hatte sich die Sowjet¬
zonenregierung gewandt. Es wird angenommen,daß die Bezeichnung „ Altpreußisch“ als an¬stößig gilt und die Beibehaltung der „Restkir¬chen “ von Pommern und Schlesien voraussetzt.

Sowjetischer „Kanal der fünf Meere“
Stockholm (dpa) . Die Wasserführung des 101

Kilometer langen Wolga-Don-Kanals ist zurHälfte vollendet, wie in Stockholm bekanntwird. Der Kanal, der die beiden Stromsystemeüber die Hügelkette Jergeninskaja Südlich von
Stalingrad hinwegverbindet und die seit langemangestrebte Verbindung der fünf Meere — Ost¬
see , Eismeer. Schwarzes Meer, Asowsche * Meerund Kaspisches Meer — verwirklicht , soll ImLaufe des Sommers inBetrieb genommenwerden.

EIN ROMAN VON VERRAT UND LIEBE / VON KATRIN HOLLAND
27 . Fortsetzung

„Wo ist der Geldschrank?“
Aeuto zeigte zur Wand und überlegte hastig .In keiner Lage seines Lebens hatte er sich je¬mals aufgegeben.
Al« Carlo aufetand, sah er Acutos Augenund setzte sich wieder.
„Du holst es, sagte er.
Ein fast verzweifelter Ausdrude zog über

Acutos Geeicht , aber er verließ seinen Stuhl.
Langsam schritt er quer durch das Zimmer
und fühlte dabei die runde schwarze Mündung
des Revolvers in seinem Rüchen.

Schon einmal war er so bedroht gegangen,auf einem schmalen, in Kehren sich abwärts
windenden Bergpfad, hatte jede Biegung , jeden
Stein auf die Möglichkeit des Entkommens ge¬
prüft und gegen alle Hoffnung gehofft, daß
die Aufmerksamkeit der Carabinieri abgelenkt
werden möchte . Er drückte auf den Knopf,der die falsche Wand beiseite rollen ließ ,steckte den Schlüssel in die Tür, drehte ihn
um . Aus der entferntesten Ecke nahm er den
Umschlag, den er erst gestern abend betrachtet
hatte . Er schob die Schachtel zurück, verschloß
den Geldechrank und wandte sich zu Carlo.
Und plötzlich erkannte er klar , daß Carlo dies
alles immer geplant hatte . Daß er ihm das

Prastereehte durch dan Sclantlo-Praisa -Dlanst

Versprechen abgenommen, den Tizian nicht vor
Ablauf von sieben Jahren zu verkaufen , weni¬
ger weil er in dieser Zeit der rechtmäßige
Eigentümer des Bildes hätte werden können,sondern weil er hoffte, mächtig genug zu wer¬
den, daß er Acuto vor die Wahl stellen konnte;
ihm das Bild 'zurückzuverkaufen oder ausge¬
löscht zu werden.

Als Carlo nach dem Vertrag griff, während
ein triumphierendes Lächeln um seinen Mund
zog, geschah es, daß Zorn upd Verzweiflung
Acuto zum letzten Versuch trieben , seine Stel¬
lung zu verteidigen . Aber nichts in seinem
Gesicht verriet diese Absicht. Er stand ruhig,
als ob er sich in sein Schicksal gefunden habe.
Plötzlich jedoch führ sein’ starker nackter
Fuß nach oben, traf haargenau den Revolver
in Carlos Hand, so daß er hoch durch die Luft
zu Boden fiel. Carlo, den seine Gier, das Pa¬
pier zu fassen, unvorsichtig gemacht hatte , ließ
sich überraschen. Wie ein Blitz war Acuto
über ihm und warf ihn auf den Fußboden.

Trotz seiner Jahre war der alte Mann kräftig
und behende. Carlo verlor das- Gleichgewicht .
Ohne den Revolver war er • nicht länger im
Vorteil.

Sie kämpften schweigend, atemlos, wie Tiere,zum Letzten entschlossen, ohne Laut kämpfend.Als sie, mit den Gliedern zu tödlicher Um¬
armung ineinander verflochten, über den Bo¬den rollten , krachten sie gegen den Schreib¬tisch , und Carlo, der unter Acutos Gewicht
nur mühsam Luft holen konnte , tastete miteiner Hand umher , um sich zu stützen . Er be¬kam eins der Beine des Tisches zu fassen, hielt
es fest und versuchte, sich daran hoch zuziehen, doch der Tisch stürzte um. Marias Bild
glitt über die glänzende Fläche und fiel mit
zersplittertem Glas neben ihnen nieder . Einen
Augenblick lang sah Acuto diarauf , sah auf das
Bild seiner Tochter, das ihn aus zerbrochenem
Rahmen anstarrte . Der Gedanke, daß niemals
etwas geschehen dürfe , was Marias Aussichtenim Leben gefährdet^, daß sie die Tochter einesMörders- sein würde , wenn er den Grafen deCresti tötete — dieser Gedanke lockerte für
einen Atemzug seinen Griff.

Carlo nutzte diesen Augenblick. Mit einer
kraftvollen Bewegung warf er Acuto zur Seiteund sprang auf seine Füße. Acuto raffte sich
auf, doch als er hoch kam, schlug Carlo zu,mit aller Kraft , die ihm in diesem Kampf ge¬blieben war .

Acuto fiel, sein Kopf traf die eiserne Ecke
des Ofen«, und er blieb liegen, ohne eine Be¬
wegung. Nur der Schaukelstuhl, den er im
Fallen gestreift hatte , schaukelte hin und her,und hinter dem grünen Stück Stoff, das einen
Käfig bedeckte, schrie plötzlich der Papagei.

*
Es gab keinen Zug, der Verbindung nach

Orta hatte , und Webb blieb lieber in Mailand,als daß er die Nacht in Novarra verbrachte.
Während er- durch die Stadt schritt, die immer
noch die Narben des Krieges trug , vergaß er
allmählich Acuto und alle Verwicklungen ihres

Gespräches , und in -seinen unruhigen , hart¬
näckigen Sinn zurück kam die Frage , die er,durch den Tizian abgelenkt, vernachlässigthatte . Als er daran dachte, daß er bisher mitall seinen Nachforschungen nichts erreicht
hatte , erinnerte er sich , daß Serafina ihm er¬zählte, Pancaldi, einer der vier , denen er da¬
mals vertraute , der , wie- Augusto, Lunati und
Julia , das Geheimnis seines Verstecks gekannthatte .

Webb fand seine Adresse in den Listen des
Postamtes. Alle Fenster waren schon ge¬schlossen . Er hatte es nicht wahrgenommen,wie lange er ziellos durch die überfüllten Stra¬
ßen gelaufen war , und wie er nach der Uhr
im Postamt sah , überlegte er , ob es für einen
unangemeldeten Besuch nicht schon zu spät sei .Aber als er herausträt , fuhr eben ein Taxi
vorüber, und er gab dem Fahrer die Adresse,die ohne Femsprechanschluß in der Liste ge¬standen hatte .

Pancaldi wohnte in Löretto , einem Arbeiter¬
viertel ; das Taxi hielt indessen auf der Piazzale
Loretto statt vor dem Haus. Der Fahrer wies
auf eine Tankstelle gegenüber von ihnen

, „Ecco, Signore, dort ist es. Sehen Sie jene
Pumpen? Da ist Mussolini gehängt worden.Aber das Abendmahl von Leonardo werden
Sie unberührt finden, obwohl das meiste von
Maria dela Grazia getroffen wurde . Sie wun¬
dem sich , nicht wahr ? Nun , ich erzähle Ihnen
das nur , weil alle Touristen diese beiden Dingesehen wollen.“

Webb ging schnell fort , an Häusern vorüber,die bis auf zerschlagene Fenster unbeschädigt
geblieben waren . Das Glas der Fenster war '
noch nicht ersetzt worden, so daß das Leben
der Leute hinter den leeren Rahmen für die
Neugier aller Vorübergehenden offen lag.

In Pancaldis Haus gab es keinen Fahrstuhl ,und Webb kletterte fünf Stockwerke hoch, ehe

er die rechte Tür fand . Während er die Trep¬pen emporstieg und versuchte, eich an das Ge¬
sicht dieses Mannes zu erinnern , den er zuletztvor vier Jahren gesehen hatte , in einem wilden
Regensturm auf den Wiesen bei Pella , konnte
er sich plötzlich Pancaldis Stimme ins Gedächt¬
nis zurückrufen — eine hohe, dünne Stimme,in beständigem Gemurmel plappernd . Endlos
sprach er, über sich selbst, über den Zustand
der Welt, über Politik, Wirtschaft, Philosophie.

Gleich nach seinem Klopfen horte WebbSchritte, die sich der Tür näherten , vernahmein dünnes Klicken und sah, als er aufbliekte,ein Auge , das sich gegen das kleine runde
Guckloch in der Höhe seines Kopfes preßte . . .Eine Sekunde später öffnete Pancaldi.

„Sie haben mich möglicherweise vergessen“,begann Webb . wurde jedoch sofort unter¬
brochen .

„ Ich vergesse kein Gesicht. Buona sera
Signore Carr! Treten Sie ' ein und machen Siees sich bequem!"

Der Raum, den Webb betrat , war besser ein¬
gerichtet, als er erwartet .hatte . Er sah sehr
behaglich aus mit. einem übergroßen Sdirelb-

■tisch aus dunkelpoliertem Walnußholz, einem
glänzenden, neu wirkenden grünen Lederstuhl ,zwei ziemlich abgenutzten Sesseln an jederSeite eines kleinen Kaffeetisches und einerReihe von Bücherbrettern an der gegenüber¬liegenden Seite.

Päncaldi hatte sich einmal bitter über die
Schwierigkeiten beklagt, die einem jungenMann entgegentraten, der ohne Beziehungenoder Kapital in Italien vorwärts zu kommen
strebte . Er hatte erklärt , daß der einzigeGrund, sich als Faschist auszugeben, die Not¬
wendigkeit sei , sich hierdurch wenigsten« einekleine Aussicht zu verschaffen.

Fortsetzung folgt.

'
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42 Jahre Zeitungsfrau
Eine Zeitung hat vielerlei Aufgaben zu er¬

füllen. Sie berichtet, meldet, unterhält und geht
auch nlicht vorüber an jenen festlichen Ereig¬
nissen die eine so sinnvolle Bedeutung für den
einzelnen haben, an jenen Menschen , dlie ein
besonderes Jubiläum feiern. Freilich — und
das wird jeder Einsichtüge verstehen — müssen

£
8»

Foto : Schlesiger
dem bestimmte Grenzen gesetzt sein, will die
Zeitung nicht zum bloßen Jubiläumsanzeiger
werden. Es muß ein rundes , ein besonderes Ju¬
biläum sein .

42 Jahre sind keine runde Zahl. Doch wenn
man erfährt daß Frau Karoiine Weiler aus der
Philippstraße 17 nun schon seit 42 Jahren Zei¬
tungen austrägt , früher die Badische Presse ,
seit 1946 die BNN, daß ihr 40jähiiiges Jubi¬
läum nicht gefeiert wurde und daß die
72jährige heute wie einst einen großen Be¬
zirk versieht, so möchte man wohl einmal eine
Ausnahme machen . Unsere Leser lin der Eisen¬
lohr- . Bunsen- , -Hübsch - , Weltzien - und Lie-
blgstraße kennen sicherlich die freundliche
Frau , die ihnen allmorgendlich ihre BNN ins
Haus bringt . Manchmal helfen ihr dlie Enkel
dabei, aber Sie schafft es noch allein und -will
es noch lange allein schaffen . Und wir von der
Redaktion — und Sie , verehrter Leser, doch
wohl auch — hoffen «ehr , daß sie unseren Wesf -
stadtlesern noch recht lange die BNN in den
Briefkasten stecken kann . E . K.

Am kommenden Wochenende :

Die „Fisch-Division " trifft sich in Karlsruhe
Der Katneradendienst der ehemaligen 35 . Infanterie-Division will 4500 Vermißtenschicksale klären

Wiedersehensfeiern ehemaliger Truppenteile
begegnen bei einem Großteil der Bevölkerung
weitestgehendem Mißtrauen. Die ideologische
Verwirrung seit der totalen Kapitulation bis
zu den jüngsten Debatten um eine deutsche
WiederbewaCfnung ist so nachhaltig, daß in der
guten Absicht, die Schicksale vermißter
Kameraden zu klären und noch in sowjetischer
KriegsgefangenschaftzurückgehaltenenSoldaten
zu helfen , ein Vorwand für eine militärische
Demonstration gesehen wird. Nichts aber ist
irriger als diese Annahme, und nichts ist selbst¬
verständlicher , daß sich die Männer, die im
wüst-gewaltigsten Ereignis ihres Lebens , dem
vergangenen Weltkrieg, die letzte Zigarette, das
letzte Stück Brot teilten und ihr letztes Ver¬
bandpäckchen opferten, sich im Frieden ein¬
mal Wiedersehen wollen .

Haben wir nicht alle, damals bei 42 Grad
Kälte vor Wolokolamsk oder in der brütenden
Hitze der Pripet -Sümpfe. uns nach einem sol¬
chen Wiedersehen gesehnt? Karlsruhe wurde
Inbegriff aller Heimatsehnsucht; und als die
ersten Bomben die Stadt trafen , war es die 35 .
Division, die nahezu 300 000 Reichsmark für
„ihre Stadt“ gesammelt hatte ; weil es selbst
einfachen Landsern, die Karlsruhe kaum kann¬
ten , Ehrensache war , für die schwer getroffene
„Mutterstadt ‘‘derDtvisioneinen vollen Wehrsold
zu spenden. Nur wenigeBürger wissennoch von
dieser Spende. Aber sie sei hier in die Erin¬
nerung zurückgerufen, wenn sich am 17 . und
18. Mai die Angehörigen der ehern . 35 . Division
treffen . Wenn man also dem Treffen den Cha¬
rakter einer Demonstration unterstellen will,
dann nur den einer Demonstration der Heimat¬
liebe.

Das Programm der beiden Wiedersehenstage
zeigt deutlich den Sinn des Treffens: badische
und württembergische Kameraden, die in Krieg
und Frieden eine Gemeinschaftbildeten, wollen
sich Wiedersehen ; wollen gemeinsam mit dem
von ihnen gegründeten „Kameradensuchdienst

35 e . V.“ und dem Roten Kreuz die Schicksale
von 4500 Vermißten der Division klären und
den 150 in Sowjet-Rußland heute noch festge¬
haltenen Kriegsgefangenen aus ihren Reihen
helfen . Zu diesem Zweck — und damit beginnt
das Treffen der Angehörigen der ehemaligen
35. ID — ist am Samstagnachmittag im Stadt-
hallen-Restaurant eine Vertreterversammlung
des Kameradensuchdienstes vorgesehen, bei
der der Vorstand für ein neu ins Leben zu
rufendes Kameradenhilfswerk gebildet werden
soll .

Aus dem Programm des Treffens hebt sich
als wichtigste Veranstaltung der Festakt der
Division ab , der am Samstagabend in der
Stadthalle stattfindet . Dabei sprechen die ehe¬
maligen Kommandeure der Division . Am Sonn¬
tag werden an den Ehrenmalen des ersten

Europa zwischen Ost und West

Weltkrieges Kränze niedergelegt und im An¬
schluß daran beginnt im Hochschulstadion ein
gemeinsamer Feldgottesdienst , abgehalten von
den ehemaligen Divisionsgeistlichen. Ab 12 Uhr
treffen sich dann die ehemaligen Truppenteile
getrennt in den ihnen bekannten Trefflokalen
zu einem kameradschaftlichen Wiedersehen. In
diesen Lokalen sind auch die Suchlisten des
Roten Kreuzes aufgelegt.

Für das Treffen , über dessen Programm wir
noch im einzelnen berichten , ist eine ge¬
schmackvolle Festschrift hergestellt worden, in
der das Schicksal der Division in West und Ost
geschildert wird . Diese Festschrift wie auch ein
Festabzeichen — eine Plakette mit dem Ein¬
satzzeichen der ehemaligen 35. ID ., dem Fisch
— werden durch die ehemaligen Truppenteile
verkauft . Kr.

„Den Spannungen nicht aus dem Wege gehen“
Alfred Mozer , Amsterdam, sprach über die gegenwärtige Situation Europas

„ 250 Millionen Europäer leben in Angst vor
180 Millionen Russen und lassen sich von 160
Millionen Amerikanern ernähren .“ . Mit diesem
sehr drastischen Satz charakterisierte der nie¬
derländische Föderalist Alfred Mozer , Amster¬
dam, am Samstagabend im kleinen Saal des
Konzerthauses die gegenwärtige Situation Eu¬
ropas. Alfred Mozer , der Mitglied des Exckutiv-
ausschusses der Buropabewegung und Ehren¬
mitglied des Präsidiums der deutschen Europa-
Union ist , sprach bedauerlicherweise vor einem
zahlenmäßig sehr bescheidenen Zuhörerkreis
über „Europa zwischen Ost und West “.

„ Wann werden die Bürger Europas“
, so sagte

Mozer u . a . , „endlich ihre Jahrhundertwenden -
Mentalität ablegen und erkennen , daß sich un¬
sere europäischen Verhältnisse radikal zu unse -

Planmäßige Fahndung hatte Erfolg
Die Kriminalpolizei konnte zwei Einbrecher -Banden das Handwerk legen

Sowohl bei der Kriminalpolizei als auch ln
der Öffentlichkeit spricht man seit langem von
einer „wahren Plage" . Man meint damit die lin
der letzten Zeit besonders häufig festgestellten
Einbrüche in Wohnungen , das zum Teil gewalt¬
same Aufbrechen von geparkten Kraftfahr¬
zeugen und von Warenautomaten. Die wieder¬
holt beobachtete gleiche Einbruchs -Technik und
verschiedene andere Spuren bekräftigten immer
mehr den Verdacht, daß es sich bei den Ein¬
brüchen um wohl organisierte Bandenarbeit
handeln müsse. Wie erinnerlich, wurden dar-

Wer fuhr den braunen VW ?
Feuer auf dem Rittnerthof

war vermutlich Brandstiftung
Wie die Polizei mitteilt , ist vermutlich Brand¬

stiftung die Ursache des Feuers gewesen, dem
am 27. April, abends gegen 20 Uhr, die Scheune
auf dem Rittnerthof und ein dicht daneben be¬
findliches Strohlager zum Opfer fiel. Wie erst
jetzt festgestellt werden konnte, ist kurz nach
Ausbruch des Brandes ein kaffeebrauner Volks¬
wagen, der in einem benachbarten Waldwog
geparkt hatte , eilig in Richtung Rittnertstraße
der Stadt zu gefahren. Es besteht die Möglich¬
keit, daß der Fahrer des Wagens in bezug auf
den Brand zweckdienliche Angaben machen
kann . Mitteilungen, die zur Auffindung des
Autofahrers führen , erbittet die Städt . Krimi¬
nalpolizei, Karl-Friedrich-Straße 15 (Tel . 6090 ,
App . 249) .

Zusammenstoß auf dem Lameyplatz
Gestern vormittag gegen 11 .45 Uhr stießen

auf dem Lameyplatz ein Pkw und ein Motor¬
radfahrer zusammen. Der Motorradfahrer er¬
litt einen Lendenwirbelbruch und wurde ln
das Städtische Krankenhaus eingeliefert . Die
Fahrzeuge wurden leicht beschädigt.

Auf einer ölspur ausgeglitten
In der Saarlandstraße glitt am Sonntaigvor -

mittag ein Motorradfahrer auf einer ölspur aus
und zog such beim Sturz leichte Verletzungen
zu ; das Motorrad wurde beschädigt.

Die Handwerkskammer
zur Oberbürgermeisterwahl

Die Handwerkskammer Karlsruhe fordert in
ihrem letzten Mitteilungsblatt das gesamteHandwerk der Stadt auf, das Wahlrecht als
Wahlpflicht aufzufassen und sich aktiv an der
Oberbürgermeisterwahl zu beteiligen. Da auf
dem Rathaus Lebensfragen des Handwerks ent¬
schieden würden, sei es sehr wichtig, wer
Qberbürgermlister werde. Wer am 25. Mai zuHause bleibe, so heißt es schließlich , verliere
das Recht , die Kommunalpolitik zu kritisieren .

Lotterie zugunsten des Jugendheimes
Vom 1 . Mai bis 17 . Juni werden im Bereich

US Karlsruhe Military Post Lose zum Preis von
1 Dollar =* 4 DMark an die Angehörigen der
amerikanischen Besatzungstruppen verkauft ..Der Erlös aus dieser Lotterie kommt dem Bau
des neuen GYA-Jugendheimes zugute. Um den
Besatzungsangehörigeneinen Anreiz zum Kauf

Wie wird das Wetter ?
Mäßig warm

Vorhersage de« Wetterarotes Karlsruhe für Nord-baden, gültig bi« Mittwoch früh; Tagsüber wolkigmit Aufheiterungen , noch gelegentliche , teilsetwas gewittrige Schauer möglich. Tagestem¬peraturen auf 17 bis 21 Grad ansteigend . In derNacht aufklarend . Tiefsttemperaturen 5 bis 10Orad . Mäßige Winde aus östlichen Richtungen.
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der Lose zu bieten, wird bei der am 17 . Juni
lim Roxy-Armee-Kino stattfindenden Ziehung
ein Luxus-Chevrolet-Personenwagen verlost.

Süddeutsche Klassenlotterie
In der Ziehung der 1 . Klasse der 11 . Süd¬

deutschen Klassenlotterie am 8 . und 9 . Mai
wurden planmäßig 5500 Gewinne gezogen , dar¬
unter folgende größere Gewinne: 1 Gewinn zu
100 000 DM auf die Nr. 183 016 , 1 Gewinn zu
30 000 DM auf die Nr. 187 008 , 2 Gewinne zu
je 10 000 DM auf die Nr. 58 049 und 124 368,
4 Gewinne zu je 5000 DM auf die Nr. 36 859,
76 031 , 84 543 und 173 603.

US-Kran verlud Vier-Tonnen -Presse
Einer hiesigen Rohstoffverwertungsfirma

wurde dieser Tage per Lastwagen aus Düssel¬
dorf eine besonders schwere Metallpresse zu¬
gefahren . Nachdem die Firma die Presse mit
eigenen Kräften nicht hat abladen können und
auch die Hebekraft eines Krans der Berufs¬
feuerwehr nicht ausreichte, eilte eine Mann¬
schaft der 317. US-Pontonbrückenkompanie
mit , ihrem Armeekran zu Hilfe . Obwohl es
nicht leicht war , mit dem umfangreichen Kran
zwischen Alteisenhaufen und Lagerhallen hin¬
durch zu dem Lastwagen vorzudringen, war
die Vier-Tonnen-Presse bereits nach einer
Stunde wohlbehalten abgeladen.

Vierzig Jahre Pfadfinderbewegung
Au» Anlaß des 40jährigen Bestehens der Pfad¬finder in Karlsruhe und zur Fünf-Jahresfeier des

Horstes veranstalten die hiesigen Pfadfinder vom
17. bis 25 . 5 . eine Festwoche. Den Auftakt bilden
zwei Theaterabende am 17. und 18 . 5. (jeweils
19 .30 Uhr ) im Jugendheim in der RüppurrerStraße 29 , wobei das Laienspiel „Aus einem Blut“
von E. R . Hougham aufgeführt wird . Ebenfalls im
Jugendheim wird am 21 . 5. und 23 . 5 ., jeweils um
19.30 Uhr , unter dem Motto „Das Pfadfinderkalei¬
doskop“ ein Überblick über ein halbes Jahrhun¬
dert deutscher Jugendbewegung gegeben. Gleich¬
zeitig ist vom 18 . 5 .—21 . 5 . im Haus der Jugend
in der Weinbrennerstraße 18 , eine Pfadfinder -Aus¬
stellung . Am 24. 8 . veranstaltet der Verein in
Stutensee ab 19 Uhr einen Horstsingwettstreit , und
den Abschluß der Festwoche bildet am 25. 5. ,ebenfalls in Stutensee , ab 10 Uhr , ein Horst-Sport¬fest. Der Ertrag aus der Festwoche dient der
Schaffung eines neuen Heimes.

aufhin besondere Fahndung«maßnahmen ein-
geleitet, die — wüe wir gestern berichteten —
zur Festnahme von insgesamt neun zum Teil
wegen der gleichen Delikte vorbestraften Per¬
sonen im Alter von 19—25 Jahren führten.

Wie wir ergänzend von der Kriminalpolizei
erfahren , hörten dlie Einbrüche und Diebstähle
nach „Auffliegen“ einer vierköpfigen Bande
nicht auf , so daß man zu Recht vermutete, daß
noch eline zweite am Werke war . Daher wurden
die eingeleiteten besonderen Fahndungsmaß¬
nahmen fortgesetzt . Zahlreiche Kriminalisten
bezogen nach Eintritt der Dunkelheit in Ruinen,
Hauseingängen, Mauervorsprüngen und sonstli-
gen Verstecken Posten , um die Täter auf
frischer Tat zu ertappen . Die nächtlichen Beob¬
achtungen und Fahndungen wurden in der
Nacht vom 7 . auf 3 . Mai daraufhin auch von
Erfolg gekrönt . Es gelang, einen bei der Krimi¬
nalpolizei bereits bekannten Einbrecher zu er¬
wischen, dem — nach anfänglichem Leugnen —
inzwischen mindestens 15 Einbrüche in Kraft¬
fahrzeuge nachgewiesen werden konnten. In
der darauffolgenden Nacht wurde eine weitere
vierköpfige Einbrecher-Bande, Vorbestrafte und
Fürsorgezögliinge , auf frischer Tat ertappt und
festgenommen. Im, Besitz der Verhafteten be¬
fanden sich u . a . Einbruchswerkzeuge.

Den Verhafteten , die bereits dem Richter vor¬
geführt worden sind , konnten bis jetzt 55 Ein¬
brüche und Diebstähle nachgewiesen werden.
Ein Teil des wertvollen Diebesgutes konnte
sichergestellt werden . In diesem Zusammen¬
hang macht die Kriminalpolizei darauf auf¬
merksam , Kraftfahrzeuge und Wohnungen
beim Verlassen, auch bei nur vorübergehender
Abwesenheit, sorgfältig verschlossen zu halten.Wie mehrfach festgestellt wurde, ist den Ein¬
brechern ihre „Arbeit“ durch die Sorglosigkeit
der Betroffenen sehr erleichtert worden.

rem Nachteil gewandelt haben , daß die Basis ,
auf der wir alle stehen , bedenklich wankt ?“
Europa sei heute Objekt der Politik zweier
wirklicher Weltmächte geworden : Moskau und
Washington . Und es werde Objekt bleiben, wenn
es sich nicht endlich darauf besinnt , vor der
Welt Zeugnis eines einzigen, großen Gernein-
schaftswillens abzulegen . Zwei Aufgaben harr¬
ten ihrer Lösung. Sicherung nach innen (Lösung
der Sozialprobleme) und Sicherung nach außen
(gemeinsame Verteidigung) . Es sei aber , so fuhr
der Redner fort , eine Utopie, zu glauben, man
könne sich damit begnügen , zunächst einmal nur
eine dieser beiden Aufgaben zu lösen. „Wenn
wir noch den Mut zu einem Vereinten Europa
halben, dann werden wir beide Aufgaben zu¬
gleich lösen müssen. Dabei können wir den
Spannungen nicht aus dem Wege gehen. Nur
wenn wir Moskau beweisen , daß wir an keiner
dieser Aufgaben scheitern , werden die Russen
bereit sein , das Schlimmste zu vermeiden .“ Die
Entscheidung werde heute , morgen und über¬
morgen fallen und nicht erst 1954 , zu welchem
Zeitpunkt wir vielleicht eine Europa-Armee ha¬
ben könnten. Denn, und mit diesen Worten
schloß Mozer sein Referat , in jedem Augenblick
all dieser Tage wird der Selbstbehauptungs¬
wille des Europäers gefördert oder getötet . Die
Entscheidung müsse individuell getroffen wer¬
den . In einer anschließenden Diskussion ver¬
tiefte der Redner seine Ausführungen und ließ
in seinen Antworten immer wieder den Euro¬
päer der Zukunft erkennen . h . n.
In der Durlacher Fegthalle:

Stätte des lebendigen Glaubens
In herber Klarheit, ohne jeden ablenkenden

Schmuck , in strenger Schönheit, ist die kriegs¬
zerstörte Kapelle der Gemeinschaft der Sieben-
Tags -Adventisten im Hause Kriegsstraße 84
wiedererstanden. Ein intimer von mildem Dek-
kenlkht ausgeleuchteter Raum ist dieses
schlichte Gotteshaus, in dem sich alle Sinne auf
das Wort Gottes konzentrieren und das — lange
und schmerzlich vermißt — am Samstagnach¬
mittag von einer großen Gemeinde eröffnet
wurde.

In seiner Festansprache betonte G . Seng die.
Notwendigkeit eines solchen Gotteshauses , das
heute in den Zeiten der Verwirrung und Freud¬
losigkeit dem Menschen durch das reine und
erhaltende Wort des Evangeliums neue Kraft
und einen festen Halt geben soll . Als Stätte der
Verkündigung, sagte Seng, möge in dieser
Kapelle die absolute göttliche Wahrheit Aus¬
druck finden , und in der lebendigen Verbindung
zwischen Gott und Welt soll eine dauerhafte
Gemeinschaft geschaffen werden . Als Adven-
tlsten stehen wir zu dem Wort : „Religion ist
die heldenhafte Form des Daseins“ und wer¬
den, wo immer es sei, diese Wahrheit in einer
anders gearteten Welt mutig vertreten . Als ein
Hort des Geistes und des Opferwillens sei dieses
Haus ein lebendiges Zeugnis des Willens Gottes.

Unter der Leitung von H . Meliert sang der
Chor der Adventsgemeinde, trugen hervor¬
ragende Gesangs - und Instrumentalsolisten
dazu bei , die Eröffnungsfeier zu einem unver¬
geßlichen Erleben werden zu lassen. Kr.

Studium generale an der TH
Heute beginnen die nachstehenden , jedermann

zugänglichen Vorlesungen und Übungen (Gast¬
hörerkarten bei der Quästur der TH ., Westhoch¬
schule, Hertzstraße 16) :

Prof . Dr . Fricäce: Ergänzungsvorlesung : Die Um-
bruchszeitalter der abendländischen Geschichte,
dienstags 17 .40— 19 Uhr im Grashof -Hörsaal, Ma¬
schinenbaugebäude.

Prof . Dr. R . Hauser , Heidelberg : Gesellschaft ,
Staat und Recht in christlicher Sicht , dienstags
17.40—19 Uhr im kleinen Hörsaal des Elektrotech¬
nischen Instituts (vierzehntägig ).

Musikdirektor Dr. Nestler : Akademischer Chor,
dienstags 19—20.30 Uhr im Hörsaal 25 , Aulabau .

Prof . Dr. Unruh : Rußland und Europa im rus¬
sischen Dichten und Denken des 19 . Jahrhunderts,
dienstags 17 .40— 19 Uhr im Hörsaal III des Che¬
mischen Instituts , Englerstraße 11 .

Frau M. Pinazzi : Italienisch , Kurs I und Kurs II,
dienstags 17 .40—19 Uhr im Hörsaal 9 , Aulabau und
donnerstags 17 .40—19 Uhr im Physikalisch -chemi¬
schen .Hörsaal, Englerstraße 11 .

Eine Übersicht der Vorlesungen und Übungen ,
die in dieser Woche bereits begonnen haben oder
noch beginnen werden , bringen wir in einer un¬
serer nächsten Ausgaben.

„Sinn der Freiheitsrechte“
Auf Einladung der Gesellschaft zur Wahrung der

bürgerlichen Grundrechte e. V . Karlsruhe, spricht
heute Prof . Friedrich Frauchinger , Zürich , Präsi¬
dent der Schweizerischen Staatsbürgergesellschaft,
um 20 Uhr, in einer öffentlichen Veranstaltung im
Haus Solms über das Thema „Sinn der Freiheits¬
rechte“.

Wertungssingen der Pfinztalgruppe
22 Gesangvereine beteiligten sich — Beachtliche Erfolge der Durlacher Sänger
Das Wertungssingen der Pfinztalgruppe des

Sängerrreises Karlsruhe erbrachte eine erfreu¬
lich rege Beteiligung und den bereits vor Jah¬
resfrist von uns festgestellten Beweis, daß die
Chorleiter sich um schon recht anspruchsvolle
Literatur bemühen und den Liedertafelstil all¬
mählich zu Grabe tragen . Es verdient hoh ^ An¬
erkennung, mit welchem Eifer und Idealismus
Chorleiter und Sänger sich der Pflege des Män¬
nerchorgesangs widmen und ihn aus der zwei¬
felhaften Rolle des Dilettantismus herauszu¬
heben sich bemühen . 22 Vereine hatten sich zu
diesem Ausscheidungssingen gemeldet. Einigen
Chören gelang es, sich sehr beachtlich in Szene
zu setzen dank ihrer Wettbewerbserfahrungen
und besonders der verantwortungsbewußten
Erziehungsarbeit ihrer Dirigenten . Bei einigen
Vereinigungen sind Artikulation und Intonation
noch etwas verbesserungsbedürftig , und die
Wahl der Stücke erschien mitunter nicht ganz
geglüc'

.■ Als besondere Leistungen erwähnt
der Rezensent gerne die gekonnte Wiedergabe
von „ Der helle Morgen" von Kurt Llssmann,

einer anspruchsvollen Komposition im Stile
etwa Ernst Peppings durch denVolkschor Berg¬
hausen unter der Leitung des sehr begabten
jungen Dirigenten Jakob Gärtner , der zu den
schönsten Hoffnungen berechtigt , sowie die
Interpretationen des Gesangvereins Söllingen
unter der Leitung von Karl Borei. Laut Wer¬
tung der Preisrichter gingen als die drei Besten
aus dem Wettbewerb der Gesangverein „Froh¬
sinn“ -

. ' " 'ngarten unter der Leitung von W.
Schlageter, der MGV „Frohsinn “ Jöhlingen
unter Emil Haberstroh und der GV Söllingen
unter Karl Borei hervor.

Die an dem Singen teilnehmenden Durlacher
Vereine erhielten folgende Prädikate : „Sehr
gut“ : Männerchor Durlach-Aue (K . Ansmann ) ,
MGV Durlach (K . Ansmann) , GV „Lyra “ 1846
(F . Barth) und GV „Liederkranz “ (A . Kunz-
mann) ; das Prädikat „gut“ wurde dem GV
Maschinenbauer Durlach (W. Raupp ) und
Sängerbund Vorwärts 1882 (W. Raupp ) zu¬
erkannt . E .W.V.

Friedrich Seippel als Lyriker
Literarische und musikalischeMorgenveranstaltung im Schauspielhaus

Daß die Morgenfeiern des Staatstheater» An¬
klang finden, bewies der überraschend gute Be¬
such der sonntäglichen Veranstaltung . Schon die
künstlerisch geschmackvolle Ausgestaltung der
Bühne bereitete die Stimmung vor. So vor¬
bildlich wie der äußere Rahmen war auch die
Programmgestaltung , die aus der Aufeinander¬
folge von dichterischer und musikalischer Aus¬
sage eine rhythmisch gegliederte Einheit schuf .

Friedrich Seippel erwies sich mit seinem viel¬
seitigen Talent als ein „Dilettant “ im besten
Sinne des Wortes, der zwar kein professionel¬
ler Dichter ist , die Dichtung aber mit sehr be¬
achtlichem Können als Liebhaberei pflegt . Ge¬
rade au« solcher Freiheit diesen Dingen ge¬
genüber erwachsen häufig die schönsten Blü-

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Bad. Staatstheater. Schauspielhaus : 20
Uhr , „Die Komödie der Irrungen “ von Shake¬
speare (geschlossene Vorstellung für die Kunat-
gemeinde , Gruppa 5) . Ende 22 Uhr.

Die Inael (Waldstraße 3) . Heute letztmals „Die
ehrbare Dirne “ von J. F . Sartre. Inszenierung :
Schudde.

Ausstellungen . Staatliche KunsthaUe : Gemälde
des 15.— 19 . Jahrhunderts; „Bildnisse und Stu¬
dien “ von Leo von König; „Amerikanische Volks¬
kunst“ (10—13 und 15—17 Uhr ) . — Bad. Kunst¬
verein: Internationale Surrealisten -Ausstellung
(10—17 . Uhr ) . — Landessammlungen für Natur¬kunde (Friedricheplatz , Eingang Ritterstraße ) ;
Vogelausstellung und Vivarium (14—17 Uhr ) . —
Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen- und
Succulenten -Schau (9—12 und 14—17 Uhr).

Lichtspieltheater . Kurbel : Der eingebildeteKranke — Luxor : David und Bathseba — Pali:
Tagebuch eines Landpfarrers — Rondell : Shang¬hai-Expreß — Schauburg : Meine Frau macht
Dummheiten — Atlantik : Das Brandmal — Kam¬
merlichtspiele : Bestie von Shanghai — Kronen-
lichtspiele Daxlanden : Der Morgen gehört uns —
Markgrafen-Theater : Die rote Lola — Rheingold:Hilfe , ich bin unsichtbar — Skala : Giuliano.

Vorträge . Antrophosophische Gesellschaft: 20Uhr, Großer Chemiehörsaal der TH , „Wann und

warum stirbt der Mensch (Prof . Dr . O. Hartmann ,Graz) .
Vereine . Radio-Club Karlsruhe: 20 Uhr , Fichte¬

schule, „Neues aus der Rundfunktechnik und
verwandten Gebieten " . — Naturheilverein : 20
Uhr , Conradin -Kreutzer-Haus , „Arterienverkal¬
kung und Bluthochdruck “ (Dr . roed. Malten, B.-
Baden ) .

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 15 Uhr
„Aus amerikanischen Kinderbüchern “ ; 18 Uhr
„Eine Stunde Film für Erwachsene “.

Kurze Stadtnotizen
„Vom Kaiserpreisflugmotor 1912 bis zum heu¬

tigen Höhenflugmotor “ betitelt sich ein vomKarlsruher Bezirksverein Deutscher Ingenieure ,dem Arbeitskreis Karlsruhe der Arbeitsgemein¬schaft Luftfahrttechnik, dem FlugsportvereinKarlsruhe und der Akademischen FiiegergruppeKarlsruhe veranstalteter Vortrag , den Dipl.-Ing.
W . Eisenlohr , Weinheim , heute , 19 .30 Unr , imGrashofsaal des Maschinenbaugebäudes der THhält.

Die Vertrauensstelle für Verlobte und Eheleutebefindet sich ab 15. Mal im Haus Kriegsstraße 176.
Sprechstunden : Montag und Donnerstag , 17—20Uhr , Freitag 14—16 Uhr .

Geburtstage . Frau Luise Rothenhöfer , Schüt¬zenstraße 78, feiert heute ihren 80 . Geburtstag . —
70 Jahre alt wird Frau Sophie Dezenter , Weltzien-straße 9.

ten der Dichtung, und manch einer , der nur zu
seinem eigenen Vergnügen Verse machte, wurde
später als großer Künstler anerkannt . Seip -
pels Stärke liegt zweifellos in den humorvollen
Gedichten und Balladen , in denen sein beweg¬licher Geist mit heiterer Gelassenheit über
Menschen und Dinge spielen kann . Lore Han¬
sen und Kurt Müller - Graf sprachen ab¬
wechselnd die Dichtungen mit schöner Einfüh¬
lung in ihren höhen Sinngehalt . Es zeigte sich,daß diese Lyrik erst durch eine vollendete In¬
terpretation ihre volle Schönheit entfalten kann.

Heinz Hoffman n-G lewes Klavierimpro¬visationen zwischen den Gedichten ließen trotz
ihrer äußeren Anspruchslosigkeit aufhorchen.
Sie griffen den jeweiligen Eindruck auf , deute¬
ten und vertieften ihn . Auch im „Dance Ca¬
price “ lernten wir Hoffmann -Glewe als einen
feinsinnigen, in der Erfindung originellen Ton¬
schöpfer kennen , von ' dem wir sicher noch
manche gültige Probe seiner eigenschöpferischen
Begabung erwarten dürfen . Mit ihm, der den
Klavierpart übernommen hatte , musizierte die
Geigerin Erika Ehr lins piel , die mit tech¬
nischer Sicherheit und beseeltem Ausdruck je¬
weils den rechten Ton traf , um auch vom Mu¬
sikalischen her die Stimmung der Feierstunde
zu vertiefen . Neben den vier Mdtwirkenden
konnte auch der Dichter den begeisterten Bei¬
fall des Publikums entgegennehmen . g.

Badische Maler preisgekrönt
Durch die Verbände der Stahl- und Eisen¬

industrie in Rheinland-Westfalen war vor
kurzem unter den namhaftesten Künstlern der
Bundesrepublik ein großer , mit reichen Preisen
ausgestatteter Wettbewerb ausgeschrieben wor¬den. Er bezog sich auf Kunstwerke , die das
Wirken und die Bedeutung der Stahl - und
Eisenindustrie zum Ausdruck bringen . Aus den
etwa 5000 Einsendungen sind durch eine Jury
von Sachverständigen rund 500 Werke ausge¬sucht worden, die jetzt in einer großen Ausstel¬
lung in Düsseldorf gezeigt werden . Darunter be¬
finden sich Arbeiten der Karlsruher Maler:
Prof. Becker , Prof . Hubbuch, Prof . Schnarren¬
berger, Prof. Trümmer und der Schüler: Mar¬tert , Lingg und Pawlik von der Akademie der

bildenden Künste, Karlsruhe . Besonders erfreu¬
lich ist, daß zwei Angehörige der Akademie mit
Preisen ausgezeichnet wurden . Der Maler Hel¬
mut Bischoff , der erst vor kurzem die Akade¬
mie verließ, erhielt einen 1 . Preis , die Malerin
Frau Ludwig -Krebs einen 3 . Preds . Auch der
zweite 1 . Preis wurde an einen badischen Maler,Herrn Haller aus Lörrach, verliehen .

„Die Amnestierten“ im Schauspielhaus
Das satirische Menu, das „Die Amnestierten“

zusammengestellt hatten , war nicht von schlechten
Eltörn , und die liebenswürdige Frechheit , mit der
es serviert wurde , auch nicht. Es mag schon damit
seine Richtigkeit haben , daß sich einige der „Be¬
troffenen “ landauf , landab ein bißchen den Magendaran verdarben , besonders wohl in der rhei¬
nischen Ecke unseres bundesdeutschen Vater¬
landes . Es geht den Amnestierten allerdings nicht
nur um die hohe Politik . Neben Frikassee i la
Bonn und Karlshorster Paprikaschnitzel gab es
beispielsweise literarischen Haustee , Kakao , durch
den sich Schönheits- und sonstige Königinnen zie¬
hen lassen mußten , gute alte Rezepte aus derdeutschen Filmküche, die mit grimmigem Humor
dem schmunzelnden Publikum vorgeführt wurden,und noch viele» mehr in der gleichen Preislage.
Witz und Satire sprühten zwei Stunden lang auf
die heftig applaudierenden Zuhörer nieder, und
die Pointen saßen meist haargenau im Ziel . Und
das war ja wohl der Zweck eines Abends , an dem
sich einige hundert Menschen köstlich amüsierten
Uber das kleine Häuflein Unerschrockener , das
sich — zwei Damen und sechs Herren alles in
allem — ln Bescheidenheit ein „studentisches Zelt¬theater“ nennt . Eb.

Rundfunkprogramm
Dienstag, 13 . Mai

Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Frauenfunk, 11.15Kleines Konzert , 11 .45 Landfunk , 12 .00 Musik am
Mittag, 15 .00 Schulfunk , 16.00 Nachmittagskon¬zert , 16 .50 Frauenfunk , 17.05 Kleines Konzert, 18 .00Von fremden Ländern und Menschen, 19.45 VonTag zu Tag, 20.00 Das Bostoner Symphonieorche¬ster spielt , 22.20 Tanzmusik.

Südwestfunk . 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 9 .00Schulfunk, 12 .05 Das Große Unterhaltungsorche¬ster des SWF, 13 .15 Musik nach Tisch, 15.45 Wet-terfcnker auf der Teufelsinsel , 17.00 Das Große
Unterhaltungsorchester des SWF, 20 .30 „Der Pro¬
zeß um des Esels Schatten“ , 21 .38 Kleines Zwi¬
schenspiel, 23-30 Jazz 1952!
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Lobpreis unserer Heimat
Auf Anregung von Stadtoberschulrat Haug

gab Hauptlehrer Kurt Knittel im Karlsruher
Verlag Braun ein Büchlein heraus , das in
mehrfacher Hinsicht den Anspruch der Ori¬
ginalität erheben darf . Seit 10 Jahren wird
in allen Schulen und Lehranstalten nur noch
die lateinische Schrift gelesen und geschrieben ,
und die deutsche Schreibschrift mit ihren viel
prägnanteren Formen bleibt der heranwachsen -
den Jugend unbekannt . Eine Wiedereinfüh¬
rung der deutschen Schreibschrift im Unter¬
richt unserer Schulen würde unsere Jugend zu
sehr belasten . Es genügt , wenn die deutsche
Schreibschrift gelesen wird . Mit dem Büch¬
lein „Lies deutsche Schrift !“ gibt der Ver¬
fasser der Jugend im badisch -württembergi -
schen Raum den Lesestoff in die Hand und
zwar in einer Form , die von großem päda¬
gogischem Geschick zeugt , und die darum die
freudige Aufnahme dieses Büchleins bei der
Jugend und der Lehrerschaft aller Schulen
verbürgt .

Das Büchlein enthält nämlich eine Kultur¬
geschichte des südwestdeutschen Raumes und
ist ein Lobpreis unserer Heimat zugleich . Aus
den Briefen bedeutender Männer hat der Ver¬
fasser solche Abschnitte herausgesucht , in denen
sich diese Geistesfürsten über ihre Eindrücke
in den Städten und Dörfern im Land am
Neckar und am Rheine aussprechen . Schiller
und Hebel , Scheffel und Hansjakob , Hans
Thema und Emil Gott seien aus dieser Reihe
von Männern genannt , die in den Faksimiles
ihrer Briefe zur deutschen Jugend sprechen .
Jeder dieser Schriftsätze zeigt ein andere ®
Schriftbild , ist sprechender Ausdruck der Eigen¬
art der Persönlichkeit Es dürfte für den Leh¬
rer ein Leichtes sein , diese Briefe in den
Unterricht — sei es in Heimatkunde oder in
Geschichte — einzuordnen und säe so als Illu¬
stration , als Anschauungsmittel zu verwerten .
Daß im Schreib - und Zeichenunterricht die
Vervollkommnung des eigenen Schriftbildes an
Hand der Vorlagen erleichtert wird , sei nur
erwähnt . Geha .

. . . um eine solche Komödie zu verdienen !“
Erinnerung an Eduard Devrient und die Blütezeit des Karlsruher Hoftheaters

„Kommt der Reisende von Paris nach Karls¬
ruhe , so mag ihm die Stadt kleinbürgerlich und

eng erscheinen . Die Straßen sind zwar lang
und breit , aber still und fast menschenleer . Will
einer nach dem Weg fragen , muß er warten ,
bis ein Fußgänger vorbeikommt , in Paris hält
man den an , dessen Ellenbogen einem gerade
in die Rippen stößt .

Im Schloßgarten aber ist gut sein . Da grüßen
sich die Spaziergänger , wenn sie einander be¬
gegnen , weil alle sich kennen , das gibt etwas
Heimeliges , Familiäres ; und an einem kühlen
Schattenpiatz steht unter dem eisernen Bal¬
dachin das Denkmal des lieben Peter Hebel .
Man kommt ru sich , man ist sanft gelöst und
hingegeben an das Leben .“

So jedenfalls empfindet der Künstler Eduard
Devrient die Stadt nach einer Pariser Reise ,
nicht ahnend , daß er wenige Jahre später , näm¬
lich 1852 . von höchster Stelle berufen wird , die
Leitung des Karlsruher Hoftheaters zu über¬
nehmen , und daß er bis zum Ende seines schaf¬
fensreichen Lebens in dieser Stadt bleiben wird .

Bangend und zweifelnd ob er sein geselliges ,
heiteres Dresden , das ihm als Künstler alles
Wünschenswerte bot , mit diesem süddeutschen
Potsdam vertauschen soll , prüft er zunächst ge¬
nau die Zustände , die ihn erwarten . Das alte
Theater ist eben abgebrannt , der Bau von
Hübsch erst im Entstehen , und so behilft man
sich mit interimistischen Räumen . Aber nicht
nur das Haus , auch Kulissen und Kostümfundus
liegen im argen . Der kommende neue Direktor ,
der bereits hinten und vorn „bekratzfüßelt “

wird , läßt sich die Garderobe zeigen , „weil die
wie der Nähtisch einer Dame Ist , woran man
sehen kann , ob sie ordentlich oder liederlich
wirtschaftet “ . Er fragt bei seinem Rundgang
einen Schneider , was denn nun seit dem Brande
nachgeschafft worden sei , worauf der Biedere
antwortet : „Goar nix “ . Doch beeilt sich der ihn
begleitende Hofrat ihn auf ein Samtjackett auf -

Justizbeamte klagen an
Kundgebung des Landesvereins der badischen mittleren Justizbeamten

Karlsruhe , Zu einer eindrucksvollen Kund¬
gebung wurde die aus ganz Baden zahlreich
besuchte Landeshauptversannmlung des Landes¬
vereins der badischen mittleren Justizbeamten
in Karlsruhe . Der erste Landesvorsitzemde Bell
(Karlsruhe ) referierte über „Unmittelbare De¬
mokratie im Rahmen einer Verwaltungsreform ,
Verwaltungsvereinfachung und Verbilligung “.
Seine häufig von lebhaftem Beifall unterbro¬
chenen Ausführungen beleuchteten vor allem
die wirtschaftlichen und sozialen Nöte der mitt¬
leren Justizbeamtenschaft und brachten deren
Wünsche um Verbesserung ihrer . Lage zum
Ausdruck . Sie wandten sich gegen di © Arbeits¬
überlastung . die unzureichende Entlohnung und
die unbefriedigenden Aufstiegsmöglichkeiten .
Nachdem bisherige Justiz - und Verwaltungsre¬
formen nur Flickwerk geblieben sind , erwarte
man ein zeitgemäßes Beamtenrecht , erfüllt von
sozialem und demokratischem Geist , das den
sozialen und wirtschaftlichen Belangen der Ju¬
stizbeamten , die am engsten mit dem Volkskör¬
per verbunden sind , Gerechtigkeit widerfahren
läßt unter Beseitigung der Klassengegensätze
nach d!em Grundsatz : Freie Bahn dem Tüch¬
tigen .

Von einem sozialen Rechtsstaat war in der
Verwaltungsstruktur nichts zu bemerken . Es
fehle an der Ethisierung der Arbeit . Die mitt¬
leren Beamten wenden sich gegen jede Unter¬
drückung ihres Standes auf Grund ihrer Grund¬
rechte .

In Nord - und Südbaden sei der größte Teil
der Kollegen derart überlastet , daß nur mit
täglichen Überstunden die anfallenden Arbeiten
bewältigt werden können . In Nordbaden sind
jeweils 60 bis 70 Stellen in ungesetzlicher Weise
mit Justizangestellten mit größtenteils besserer
Bezahlung besetzt , während die Beamten jahre¬
lang auf ihre planmäßige Einstellung warten .
Die in einer Denkschrift vom 15 . 4. 1951 über die
Neuregelung der Laufbahn der mittleren Ju¬
stizbeamten gemachten Vorschläge wurden nicht
beachtet , obwohl sie einige Millionen an Ein¬
sparungen bringen würden . Die erbetene Per¬
sonalsachbearbeiter - Stelle im Justizministerium
ist immer noch vorenthalten worden .

Die gesundheitsschädigende Arbeitsüberla¬
stung und schlechte Entlohnung stelle eine Für¬
sorgepflichtverletzung des Staates dar . Die
Nichtbesetzung der Verwaltungsstellen dn Mann¬
heim und Karlsruhe ohne Überführung der
Justizobersekretäre in den gehobenen Dienst
seien Pflichtverletzungen ersten Ranges . Unter

diesen Umständen lasse sich keine verbilligende
Verwaltungisreform durchführen . Die Arbeits¬
überlastung hatte zur Folge , daß die Vollstrek -
kungstitel nicht rechtzeitig hinausgehen und
sich die Zwangsvollstreckungen verzögern , daß
von Rechtsunsicherheit in der Öffentlichkeit ge¬
sprochen wird . Wenn die Justizbeamten , um
einen Ausgleich zu schaffen , kein Streikrecht
und keine Arbeitsfreiheit besitzen , müsse die
Möglichkeit bestehen , gegenüber der Willkür
von Regierung und Parlament die andere Macht
im Staate , das Gericht anzurufen .

In der anschließenden Aussprache sagten die
Landtagsabgeordneten Dr . Werber (CDU ) und
Dr . Bartunek (BHE ) Unterstützung der For¬
derungen der mittleren Justizbeamten zu . Der
Verproletarisierung der öffentlich Bediensteten
müsse entgegengetreten werden . Der Staat
müsse für die Beamten und Angestellten mehr
tun als bisher . Landtagsabgeordneter Rechts¬
anwalt Dr . Keßler versprach ebenfalls für die
Wünsche der Beamten einzutreten .

' fm .

Forchheim . Bei einem Hörerwettbewerb des
Londoner Rundfunks hat als einziger Preisträger
aus Baden -Württemberg Frau Professor Martha
König aus Forchheim einen Preis erhalten .

merksam zu machen , das für „Fra Diavolo “ neu
angefertigt worden sei . Mehr hat allerdings
auch er nicht aufzuweisen .

Abends besucht Devilient die Oper . Der Ein¬
drücke ist nicht gerade ermutigend : „ Sie scha¬
ben und blasen drauf los “

, schreibt er an seine
Frau , „daß man die Sänger fast nur singen
sieht , nicht hört , und während des Dialogs
schneuzen und husten und plaudern und stim¬
men sie , als ob sonst im Hause nlichts vorginge “.
Die Sängerin , die auf den nicht viel verspre¬
chenden Namen Rutschmann hört , bezeichnet er
als dickes Trampeltier mit einer zähen Stimme .

Aber nun gar das Schauspiel ! „Überall Lük -
ken , der Souffleur schrie sich die Lunge aus ,
das ganze Stück , mit Ausnahme von vier Rol¬
len mit Choristen besetzt “ und dem armen
neuen Intendanten entringt sich der Stoßseuf¬
zer : „So schwer können sich die Karlsruher
niemals versündigt haben , um eine solche Ko¬
mödie zu verdienen !“

Aber auch das Publikum selbst kommt nicht
viel besser weg in seiner Beurteilung . Er nennt
die Leute derbe , kräftige Naturen , die starke
und zutreffende Sensationen verlangen , die man
entweder amüsieren oder rühren und erschüt¬
tern muß . Bei der Mittagstafel lim Gasthaus
prüft er ihre Physiognomien und erwägt , ob es
wohl lohnt , für sie ein Kunstinstitut von Grund
auf neu zu organisierenn . Klassiker und hoch¬
wertige Komödien einzustudieren — aber wie
er sie so über ihren Biertöpfen dösen sieht ,
kommt er zu keinem ermutigenden Ergebnis ;
er ironisiert seinen Eindruck mit Maria Stuarts
Ausruf : „O Gott , aus diesen Zügen spricht kein
Herz !“

Und doch entschließt sich Eduard Devrient ,
die Aufgabe zu übernehmen , zu der seiner Mei¬
nung nach , „ein Riese vonnöten wäre mit einer
Rhinozeroshaut über Seele und Gemüt “ . Den
Ausschlag gibt , neben Devrients hohem Ver¬
antwortungsgefühl deutscher Kunst und Kul¬
tur gegenüber , die Person des Regenten . Der
Prinz (nachmaliger Großherzog Friedrich I .)
machte auf den feinfühligen Künstler einen
ungewöhnlich starken Eindruck ,

Beide Männer verstehen und vertrauen sich
vom ersten Augenblick an . Der Wunsch des
Fürsten ist es , sein Hoftheater in die Reihe der
Kulturanstalten des Landes zu stellen ; er

sichert Devrient alle Autorität und erforder¬
lichen Mittel zu , und was das Wichtigste Ist : er
hält sein Wort , auch als unausbleibliche An¬
feindungen die Arbeit des neuen Direktors er¬
schweren . Allerdings hat er in Devrient auch
einen Bühnenleiter gefunden , der nicht nur

finanzieren , disponieren , organisieren kann ,
sondern auch seine von tiefem künstlerischen
Ernst durchdrungene , vornehme Persönlichkeit
ganz in den Dienst der Sache stellt .

Das Karlsruher Hoftheater steht in seinem
Ruf bald nicht mehr den Meiningern nach . Acht¬
zehn Jahre wirkt Eduard Devrient unter Um¬
satz seiner ganzen körperlichen und geistigen
Kraft auf diesem Posten , von dem er anfangs
meint , er wäre schön , wenn kein Theater dabei
wäre ! Er kann rückblickend mit seiner Be¬
rufung ebenso zufrieden sein , wie sein Regent .

Die Gedenktafel an der Villa der Westend¬
straße , die er bis zu seinem Tode mit seiner
großen , ihm innig verbundenen Familie be¬
wohnte , wurde durch Bomben zerstört , ebenso
das Haus in der Waldhomstraße , En dem seine
Enkelin später viele Jahre hindurch eine Pen¬
sion für junge Künstler und Studenten unter¬
hielt und ihnen geistig eine Mutter ersetzte .
Soweit es ihre bedrückten Verhältnisse er¬
laubten , besuchte die alte , geistig rege Dame
die Vorstellungen des nahen Theaters am
Schloßplatz , wo das Bild ihres Großvaters in
den Intendantenräumen prangte . Vielleicht
hätte man ihr hin und wieder eSne Freikarte
anbieten sollen , das wäre eine hübsche Geste
des Dankes gewesen von den Stadtvätern des
süddeutschen Potsdams . Lola Ervig .

Landesversammlungbad. Naturfreunde
Radolfzell . Zur ordentlichen Landesver¬

sammlung der badischen Naturfreunde am
3 . und 4 . Mai in Radolfzell waren zahlreiche

Vertreter des Staates und der Gemeinden er¬

schienen . Nach dem vom Landesvorsitzenden
Heinrich Coblenz ergänzten Jahresbericht sind

12 700 Naturfreunde in 95 Ortsgruppen ver¬

einigt . Die Zahl der Übernachtungen in über

40 Naturfreundehäusem ist auf 125 000 gestie¬
gen , wovon über 75 000 auf Jugendliche und

Kinder entfielen . Tagesheime , Bootshäuser
und Jugendheime wurden unter großen Opfern
der Mitglieder erstellt . An den offiziellen
Vereinswanderungen beteiligten sich 51 884 , an
den kulturellen Veranstaltungen und Licht¬
bildervorträgen 95 457 Personen . Auch an Weg¬
markierungsarbeiten wurde — besonders im

Kraichgau — fleißig gearbeitet . In -> >n näch¬
sten Monaten werden die neuen Naturfrnonde -
häuser am Kirchberg bei Königsbach und im
Kohlenbach bei Kollnau dem Verkehr ' über¬

geben . Der Landesverband baut in diesem
Sommer im Hotzenwald ein Haus , ein weiteres
im Hornisgrindegebiet ist geplant .

Nachdem ein großer Heimatabend mit über
100 Mitwirkenden die kulturelle und ein Refe¬
rat Prof . Dr . Kirchheimers die wissenschaftlich -
aufklärende Arbeit des Vereins veranschau¬
licht hatten , wurde die Landesleitung einstim¬
mig wiedergewählt .

Südwestdeutsche Umschau
Lampertheim (-nk ) . Ein dreieinhalb Jahre alte 1

Mädchen setzte sich auf den Deckel einer mit hei¬
ßem Wasser gefüllten Wanne , fiel in die Wasch¬
brühe , als der Deckel kippte und erlitt tödliche
Verletzungen .

Weinheim . Mehrere tausend Alte Herren aus
Verbindungen aller Technischen Hochschulen wer¬
den vom 22. bis 25 . Mai an der Studententagung
auf der WSC-Wachenburg am Festkommers und
am großen Fackelzug durch das Städtchen teilneh¬
men . — Auf der Generalversammlung des Ver¬
bandes der deutschen FüJlhalterindustrie erklärte
Präsident Hebberer , der Export sei gegenüber dem
Vorjahre um 70 bis 80 Prozent gestiegen .

Mannheim (-nk) . Acht Millionen DM sind zum
Wiederaufbau des im Krieg zu 70 Prozent zerstör¬
ten Schlacht - und Viehhofes notwendig , zwei Mil¬
lionen sind bereits verbaut , bis 1954 soll , wie OB
Heimerich erklärte , der ganze Schlachthof wieder
aufgebaut sein . 'Zur Zeit beträgt der Auftrieb pro
Woche 500 Stüde Großviel , 300 Kälber und 1600
Schweine . Die Stadt will die Fettschmelze aus¬
bauen und eine Fachschule für das Metzgerhand¬
werk errichten . — Eine mächtige Stichflamme
entstand , als ein Metalldieb mit der Spitzhacke
auf ein Starkstromkabel von 20 000 Volt geriet

„Tag der Heimatu nicht auf Befehl
Freiburg (da ) . Alle Anzeichen deuten darauf

hin , daß der „ Tag der Heimat “ in diesem
Jahr einen weit größeren Widerhall in Süd¬
baden finden wird als im vorigen Jahr , als
der Aufruf , diesen heimatlichen Gedenktag zu
feiern , von einzelnen Gemeinden als eine Be¬
einflussung der Wähler im südbadischen Sinne
aufgefaßt wurde . Neben der Ideellen Zielset¬
zung , die diesem Gedenktag von den Ver¬
anstaltern gegeben wurde , nämlich „Weckruf
und Bekenntnis zu sein zu dem , was unsere
Heimat auf allen Lebensgebieten uns zu sagen
und zu bieten hat “

, ist mit ihm auch eine
Geldsammlung verbunden , deren Erträgnisse
der Heimat - und Denkmalspflege zugute kom¬
men sollen und über deren Verwendung der
Öffentlichkeit Rechenschaft abgelegt wird .

SSSSss

Ferien
für müde Mütter

Das Müttererholungs¬
heim Mittelberg im All¬
gäu ist nur eines von
100 Heimen , die seit der
Gründung des Mütterge¬
nesungswerks durch Frau
Elly Heuss -Knapp einge¬
richtet wurden . 38 000
müde und abgehetzte
Mütter haben sie im letz¬
ten Jahr bemuttert und
ihnen neue Freude , Krajt
u . Lebenszuversicht ge¬
schenkt . Mehr noch als
das Ledigsein aller Ver¬
antwortung ist es die
Atmosphäre der Liebe ,
die den sonst so rastlosen
Müttern Ruhe bringt .

Der diesjährige Tag der Heimat am 17. und
18 . Mai steht unter dem Motto „Erhaltung
der Trachten “ . Der Arbeitsausschuß „Tag der
Heimat “

, dem letztes Jahr nur sechs Organi¬
sationen angehörten , ist in diesem Jahr auf
zwanzig Organisationen angewachsen , die das
Vorhaben unterstützen . U . a . wirken mit das
Badische Kultusministerium und das Innen¬
ministerium , der Verband badischer Gemein¬
den , das erzbischöfliche Ordinariat und der
evangelische Oberkirchenrat , der Badische
Städteverband , der DGB , die Badischen Bür¬
gerwehren und Milizen , der Bund badischer
Volksmusikverbände , der Bund Heimat und
Volksleben , die Hansjakob - Stiftung , das badi¬
sche Jugendherbergswerk und viele andere
mehr .

Am Tag der Heimat selbst wird in Ver¬
anstaltungen verschiedener Art der Heimat
und ihrer erzieherischen Werte gedacht wer¬
den . In den Gemeinden werden örtliche Aus¬
schüsse gebildet , die die Veranstaltungen vor¬
bereiten und durchführen . Bei einer Lörracher
Firma wurden 220 000 Basler Leckerli be¬
stellt , die mit einem Trachtenbildchen ver¬
sehen als Abzeichen verkauft werden sollen .
Die aus Kunstharzstoff gefertigten Festplaket¬
ten sind mit den Bildern eines Gutacher Trach¬
tenmädchens und eines Markgräfler Winzers
geschmückt .

Der Landesausschuß „ Tag der Heimat “ legt
besonderen Wert darauf , daß der Heimattag
nicht „ befehlsmäßig “ abgehalten weide . Der
Bevölkerung müsse es überlassen bleiben , sich
freiwillig an den Veranstaltungen zu betei¬
ligen . Die vielen zustimmenden Briefe , die
bereits beim Landesausschuß in Freiburi ein¬
gingen , lassen jedoch darauf schließen , daß
sich in diesem Jahr die überwiegende Mehr¬
zahl aller Gemeinden an dem Heimattag be¬
teiligen wird .

und einen Kurzschluß verursachte , der den Stadt¬
werken beträchtlichen Schaden zufügte . — Bei 309
Verkehrsunfällen im Stadtinnem wurden im April
vier Personen getötet und 162 verletzt .

Landau (-nk ) . Wohl das originellste der pfälzi¬
schen Feste ist das dreitägige „Loscbter Hand -
keesfescht “ . das Handkäsefest in Ober - und Un¬
terlustadt , das am Samstag begann . In monate¬
langen Vorbereitungen sind über 10 00G Handkäse
hergestellt worden , zu denen je genau ein Liter
Milch verwendet wurde . Letzten Endes ist aber
auch dasjHandkäsfest in erster Linie ein „Wein -
fest “.

Offenburg (f) . Als Vertreter von Schulbüchern
hatte sich ein Sittlichkeitsverbrecher einem 13jäh -
rigen Mädchen gegenüber ausgegeben . Nachdem er
sich überzeugt hatte , daß das Kind allein in der
Wohnung war , vergewaltigte er das Mädchen . Die
Kriminalpolizei konnte den 36jährigen Täter aus
Berlin -Charlottenburg verhaften . — Die Geld¬
schrankknacker , die über die Ostertage vergeblich
versucht hatten , einen Kassenschrank im Gesund¬
heitsamt aufzubrechen , hätten bei einem zweiten
Versuch in Offenburg mehr Glück . Sie drangen
nachts in den Kassenraum einer Firma am Güter¬
bahnhof ein und erbrachen den Kassenschrank ,
dem sie einen größeren Geldbetrag entnahmen .

Freiburg (swkl . Im Forschungsinstitut einer Frei¬
burger Universitätsklinik kam es aus ungeklärten
Gründen zu einer heftigen Explosion . Ein Arzt
erlitt schwere Brandverletzungen . Das Laborato¬
rium wurde demoliert und zahlreiche Apparate
beschädigt .

Berwangen (hl) . Das 15jährige Töchterchen einer
Neubürgerfamilie wurde auf einem Maiausflug in
der Nähe von Obergimpem von einem Herzschlag
getroffen und stürzte tot vom Rad .

Radolfzell (wp ) . Durch einen Brand wurde das
auf der Mettnau bei Radolfzell 1935 errichtete
Steinzeithaus , vernichtet , nachdem bereits in den
ersten Jahren der Nachkriegszeit ein rekonstru¬
iertes indogermanisches Gehöft und mehrere Stroh¬
hütten des Steinzeitdorfes verfallen waren . Die
sechsköpfige Flüchtlingsfamilie , die in dem Stein¬
zeithaus eine Notunterkunft gefunden hatte , erhielt
durch Vermittlung des Radolfzeller Bürgermeisters
in wenigen Stunden vom französischen Gouver¬
neur eine Wohnung .

Zwangsarbeit für Rasier -Messer-Helden
Heidelberg (uli ) . Das amerikanische Armee¬

gericht in Heidelberg verurteilte einen farbigen
Besatzungsangehörigen , der zuletzt in Mann¬
heim stationiert war , zu zwei Jahren Zwangs¬
arbeit und zu unehrenhaftem Ausscheiden aus
der US - Armee . Der Angeklagte hatte am 23.
März , kurz nach 23 Uhr , in der Mannheimer
Gartenstadt eine Passantin auf der Straße

'
belästigt und mit einem Rasiermesser bedroht .
Als es ihr gelang , in ein deutsches Restaurant
zu flüchten , drang der Angeklagte ebenfalls in
die Gaststätte ein , ging zu einem Tisch , an
dem vier Mädchen saßen und deutete auf eines
mit den Worten : „Das ist die , die ich will “ .
Weil alle vier erschrocken aufsprangen , griff
der Soldat wütend nach einem Stuhl , den
ihm der Wirt jedoch abnahm . Daraufhin
fuchtelte der Angeklagte mit dem geöffneten
Rasiermesser vor einigen Gästen herum , die an
der Theke standen , bis er von einem der Gäste
zurückgestoßen wurde . Nachdem der An¬
geklagte bereits von der Militärpolizei fest¬
genommen war , gelang es ihm noch , diesem
Gast mit dem Rasiermesser eine Schnittwunde
zuzufügen .

Deutschland — Großbritannien im Rheinstadion

Kreuz und quer durch alte Sportarten

Wenn man nach dem Ergebnis des Tritoünen -
Verkaufes gehen kann , wird es am Mittwoch im
Rfaeinstadion .großen Besuch geben ; denn die Kar¬
ten waren innerhalb eines Tages vergriffen . Es
mußten zusätzlich 2000 Gelände -Sitzplätze ein¬
gerichtet werden , um den Anforderungen gerecht
zu werden .

Offiziell ist es das erste Amateur -Länderspiel
seit der Einführung des Vertrags -Fußballs . Der
DFB , der seit zwei Jahren den Aufbau einer
Mannschaft für Helsinki betreibt , stellt seine
Auswahl in eine schwere Prüfung ; denn Groß¬
britannien entsendet die Vertretung , die für .
Helsinki vorgesehen ist .

Man ist auf der Insel in einen Meinungsstreit
um das Olympische Turnier geraten . Es fehlt nicht
an Stimmen , die dagegen sind , den Fußball der
britischen Insel vertreten zu sehen , weil sie
einen weiteren Prestige -Verlust befürchten . Die
Deutschland -Reise mit den Spielen in Düsseldorf
und Nürnberg (18 . 5 .) würde für sie Wasser auf
cle Mühle bedeuten , wenn Großbritannien schlecht
abschneidet . Die ehrgeizigen Spieler wissen das .
Sie werden alles tun , sich erfolgreich durchzu¬
setzen .
Starke Auswahl

Nach dem ersten Probespiel gegen England B
hat man sofort neue Spieler herangezogen , u . a .
den Schotten Murray , der als ein großartiger
Rechtsaußen gilt , Holmes von den Blackburn
Rovers und Walton , der von Manchester United
zu Finchley gegangen ist und mit Robb einen fa¬
mosen linken Flügel abgeben dürfte . 15 Spieler
zählen zum Aufgebot , aus dem folgende Mann¬
schaft möglich ist : Bennett , Cowan , Topp ; Stän¬
ders , Füller , Yenson oder Slater ; Murray , Holmes ,
Lewis , Walton , Robb . Man wird eine Mannschaft
sehen , die typisch englisch Fußball spielt , es mit

weiten Pässen versucht und im körperlichen Ein¬
satz sehr hart ist .
Deutsche Abwehr - Prüfung

Die Angriffsreihe der deutschen Elf weist vier
Spieler auf , die bereits international in der A-
Mannschaft gespielt haben . Daß Mauritz dazu
paßt , hat er oft genug • bewiesen . Weitaus mehr
darf man auf das deutsche Abwehrspiel gespannt
sein . Es handelt sich , wenn man von Sommerlatt
absieht , der im letzten -Oktober gegen Schweiz B
gespielt hat , um ausgesprochene Neulinge . Sie
werden beweisen müssen , was sie in schweren
Kämpfen zu leisten vermögen .

Die Aufstellung : Schönbeck ; Hoffmann , Post ;
Sommerlatt , Jäger , Gleixner ; Mauritz , Stollen¬
werk , Zeitler , Schröder . Ehrmann .
NFV -Verbandsgericht vertagt

Zeugen erschienen nicht
Nach fünfstündiger Verhandlung über die in

Zusammenhang mit dem erfolgten Abstieg von
Victoria Hamburg erhobenen Beschuldigungen ge¬
gen Eintracht Braunschweig mußte sich das Ver¬
bandsgericht des Norddeutschen Fußball -Verbandes
erneut vertagen , da die aus Braunschweig gelade¬
nen Zeugen nicht erschienen waren . So konnte
auch diesmal keine endgültige Klärung herbei¬
geführt werden . Das Verbandsgericht beschloß
schließlich , eine dritte Zeugenvernehmung für den
14. Mai nach Braunschweig anzusetzen , wobei vor
allem einige Zeugen gegenübergestellt werden
sollen . Im Anschluß an die Hamburger Sitzung
machte das Verbandsgericht des NFV darauf auf¬
merksam , daß Eintracht Braunschweig dafür Sorge
tragen müsse , daß die aus Brauiischweig benann¬
ten Zeugen auch erscheinen , da im anderen Falle
die von der Gegenseite aufgestellten Behauptungen
als wahr unterstellt werden .

Nürburgring-Sequester aufgehoben
Die alliierte Sequester des Nürburgringes Ist

endgültig aufgehoben worden . Damit liegt im
Jubiläumsjahr dieser berühmten Rennstrecke die
Verwaltung wieder vollkommen in deutschen
Händen . Dem neuen Vorstand gehören an : Mini¬
sterpräsident Peter Altmeier , Justizminister Dr .
Becher , Staatssekretär Dr . Steinlein , Oberfinanz¬
präsident Hüpper , für die Bundesrepublik : Ober¬
regierungsrat - und Baurat Hüttebräucker (Bundes -
verkehrsministerium ) , Graf Westarp (Bundes¬
finanzministerium ) und für den Kreis Ahrweiler
Landrat Urbanus .

Die Totoquoten
West -Süd . Zwölferwette : 1 . Rang 15 Gewinner

je 32 292,80 DM , 2 . Rang 509 Gewinner je 951 DM,
3 . Rang 5130 Gewinner je 94,20 DM . — Zehner¬
wette : 1. Rang 63 Gewinner je 4600,50 DM , 2. Rang
1436 Gewinner je 201,60 DM , 3 . Rang 13 458 Ge¬
winner je 21 .30 DM .

Nord -Süd . Dreizehnerwette : 1 . Rang 1 Gewin¬
ner 29 394 DM , 2 . Rang 31 Gewinner je 948 DM ,
3 . Rang 302 Gewinner je 97 DM . — Elferwette :
1. Rang 26 Gewinner je 18 003 DM , 2 . Rang 759
Gewinner je 616,50 DM , 3. Rang 8608 Gewinner
je 54 DM . — Internationale Kurzwette : 1 . Rang
45 Gewinner je 460,50 DM , 2 . Rang 665 Gewinner
je 31,10 DM .

Unser Tip
Schalke 04 — 1. FC Nürnberg 1 2
VfB Stuttgart — Rotweiß Essen 1 1
1. FC Saarbrücken — Hamburger SV I 1
Tennis -Borussia Berlin — VfL Osnabrück 1 1
Spvgg Erkenschwick — STV Horst Emscher 1 1
VfR Mannheim — VfL Neckarau 0 1
1 . FC Pforzheim — VfB M'Ublburg 1 2
Ulm 46 — Schwaben Augsburg 1 0
KSV Hessen Kassel — FSV Frankfurt 2 1
Eintracht Trier — Spfr Katemfoerg 1 1
Eintracht Fsankfurt — FC Mailand 2 1
Italien — England 1 2
Fortuna Düsseldorf — Holstein Kiel 1 1
Düren 99 — Preußen Dellbriick 2 2

Kickers Stuttgart überrannte in Chikago eine
Auswahl von Hansa und Schwaben SC mit 10 :3
Toren . Bei der Pause stand die Begegnung noch
3 :2 für Chikago .

Deutschland schlug Österreich mit 55 :53 Punkten
in einem Länderkampf der Dirttrackfahrer in
Olching .

Der Jugoslawe Segedin stellte bei den griechisch -
jugoslawischen Leichtathletik - Wettkämpfen in
Athen mit 9 :10,2 Min . einen neuen jugoslawischen
Rekord im 3000-m -Hindernislauf auf . Einen neuen
Rekord schaffte auch der Jugoslawe Gubijan im
Hammerwurf mit 56,90 m .

'
Der Nürnberger Fritz Rieß gewann auf seinem

Veritas in Dessau ein Automobilrennen der For¬
mel 2 in der Tagesbestzeit von 132,6 knVst vor
dem Mannheim Markengefährten Theo Helfrich
(131,9 km/st ) .

Bei den Olympia - Prüfungskämpfen der deut¬
schen Bahnamateure auf der Radrennbahn in
Köln -Riehl gab es trotz des Fehlens von Meister
Werner Potzernheim (Hamburg ) gute Leistungen .
Vor 4000 Zuschauern gewann der Kölner Trost
das 100-m-Malfahren in 13,4 Sekunden vor Wester¬
hold und Spiegel . Im 1000-m-Zeitfahren trium¬
phierte dagegen Spiegel in 1,16 Minuten und das
2000 -m-Tandemfahren fiel an Neußer / Knössel -
dorfer . Im Verfolgungsfahren siegte Baitinger .

Der Deutsche Meister Lohmann war bei den
Internationalen Steherrennen im Wuppertaler

• Stadion nicht zu schlagen . Im Gesamtergebnis be¬
legte der Bochumer vor 12 000 Zuschauern mit
99,998 km den ersten Platz vor dem Französischen
Meister Bethemy (99,904 km ) und dem Nürnberger
Kittsteiner mit 99,160 km . Metze (Dortmund ) ver¬
wies in 97,970 km den italienischen Ex -Weltmeister
Elio Frosio (97,075 km ) auf den fünften Rang .

Bet Wormatia Worms haben mit Ausnahme des
Torhüter Werner Hölz , der voraussichtlich wieder
zum 1. FC Kaiserslautern zurückkehrt , und des
Ex -Landauers Garatwa alle Stammspieler ihre
Verträge erneuert .

Westdeutscher Handballmeister 1052 wurde vor
15 000 Zuschauern in Oberhausen TuS Lintfort

durch einen 12 :11 (9 :4)- Sieg über den Titelträger
der letzten fünf Jahre , RSVMülheim .

Die Wiener Austria siegte im Endspiel des Fuß¬
ballturniers in Zagreb gegen die jugoslawische
Mannschaft von Hajdüx Split mit 2 : 1 . Zagreb und
Sturm Graz belegten die Plätze .

Eine italienische Amateurboxstaffel , in der drei
Europameister standen , erzielte in Rom dank
ihrer Überlegenheit in den unteren Gewichts¬
klassen gegen die „ Golden Gloves “ -S ;eger der
Vereinigten Staaten ein 5 :5 Unentschieden . Damit
haben die Amerikaner , die ihre erste Begegnung
gegen Irland verloren und anschließend in Paris

' und Berlin unentschieden boxten , ihre Europa¬
reise ohne Sieg beendet

Frankreichs Exmeister Honore Pratesi holte sich
bei den internationalen Militärmeisterschaften der
Boxer in London den Titel im Bantamgewicht
mit einem Punktsieg über Grant (England ) . Er¬
folgreichste Nation war England mit drei Titeln
und 33 Punkten vor Frankreich (24) , USA (21 ) und
Italien mit 16 Punkten .

Neuen Weltrekord über 3X100 y Lagen , schwam¬
men die Damen des SC Lafayette in ihrer Heimat¬
stadt (Indiana , USA ) mit 3 :18,1 Minuten . Den bis¬
herigen Rekord hält Holland mit 3 :19,4 Minuten .

Trainer Kronsbein hat den Vertrag mit Ulm 46
gelöst . Als neuer Trainer für die kommende Ober¬
ligasaison ist der ehemalige Trainer von Holstein -
Kiel , Alfred Beinelt , vorgesehen .

Kickers Offenbach trifft am 22 Mai in Zürich
auf eine Schweizer Nationalauswahl . Die Eid¬
genossen führen diese Begegnung zur Vorberei¬
tung auf den Länderkampf gegen England am
28 . Mai in Zürich durch .

Die Hockey -Mädchen der Würzburger Kickers
erreichten durch einen überzeugenden 6 :0 (3 :0)-
Sieg über den VfR Mannheim vor 1000 Zuschauern
auf dem eigenen Spielfeld das Finale um die
deutsche Damen -Hockey -Meisterschaft am 25 . Mai .

Fußball -EH der Universität Mainz spielt am 22.
Mai (Himmelfahrtstag ) in Paris gegen die Studen¬
ten der französischen Hauptstadt
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Verbilligte Zigarette nicht vor Herbst
Mit dem Erscheinen der von Bundesfinanzminister

Schaffer angekündigten Achtelndrlttel -Pfennig -

rigarette auf dem Markt ist nicht vor Anfang
Herbst zu rechnen , selbst wenn die Steuerermäßi¬
gung für Zigaretten noch vor den Parlaments¬
ferien durch die Bonner Instanzen genehmigt wer¬

den sollte, verlautet aus der Zigarettenindustrie ,
■wenn die Genehmigung vorliegt , müssen zunächst
Produktion und Maschinen umgestellt werden . Es
wird betont , daß mit der Einführung der Achtein -

drittel-Pfennig-Zigarette wieder die Basis für eine
eesunde Kalkulation geschaffen würde . Infolge der

Kostenerhöhungen für Rohtabak , Verpackung und
Kartonnagen sowie der gestiegenen Löhne setzte
die Zigarettenindustrie bisher 4 DM auf 1000 Ziga¬
retten zu . Es wird angenommen, daß letzten Endes
eine Steigerung des Zigarettenverbrauches um
30*/« eintreten wird , wodurch dem Staat größere

Einnahmen als 'bisher zufließen würden .

Neue Versicherungsform : Index -Gewinnplan
„Karlsruher “ versichert gegen Kaufkraftschwankungen

Wir berichteten kürzlich darüber , daß nach einer
Mitteilung des Vorsitzenden des Verbands der
Lebensversicherungsunternehmen Generaldirektor
Möller an einer Index -Versicherung gearbeitet
werde , durch die Kaufkraftschwankungen bei
Kapitalversicherungen ausgeschaltet werden sol¬
len . Der Gedanke ist also, daß die Kaufkraft der
ausbezahlten Summen den Kaufkraftverhältnissen
bei Eingehen der Versicherung entspricht , mit
anderen Worten : Preisschwanku .igen in ihrer
Auswirkung auf die Lebenshaltungskosten beim
Todesfall des auf Kapltalleistucg Versicherten
ohne zusätzliche Prämien aufgefangen werden .

Die Karlsruher Lebensversicherung hat hierzu
ihren „Karlsruher -index -Gewinnplan “ entwickelt,
der nach zweijährigem Bestehen eines Vertrags
bei normalem Geschäft im Todesfall durch die
Auszahlung eines Bonus, die etwa seit Vertrags¬
abschluß eingetretene Steigerung der Lebenshal¬
tungskosten ausgleicht . Die Höchstgrenze dieser
Zusatzleistung ist vorerst auf 50®/o der Versiche¬
rungssumme festgesetzt . Wenn beispielsweise beim

Zulagen und Mindestleistung in der Unfallversicherung
Qas in Kraft getretene Gesetz über Zulagen und

Mindestleistungen in der gesetzlichen Unfallver¬
sicherung sieht die Gewährung von Zulagen für
Renten , Witwenabfindungen , Witwenbeihilfen ,
Abfindungen, Sterbegelder und Tage- und Fa-
miliengelder aus der Unfallversicherung rück¬
wirkend ab 1. 6 . 1951 vor , wenn die Leistungen
auf Unfällen beruhen die sieh vor dem 1 . 6. 1951
ereignet haben . Die Zulagengewährung tritt im
allgemeinen kraft Gesetzes ein . Bei Verletzten¬
renten kann die Zulage dagegen nur dann von
Amts wegen gewährt werden , wenn der Grad
der Erwerbsminderung zusammen mit etwaigen
anderen Verletzten - oder Beschädigtenrenten
mindestens 50 v .H . beträgt . Ist die Erwerbs -
fihigkeit des Verletzten um weniger als 50 v .H.
gemindert, so kommt eine Gewährung von Zu -
schlägen lediglich in Frage , wenn der Gesamt¬
betrag des Erwerbseinkommens des Renten¬
empfängers (auch Renten etc.) zwei Drittel des
um den prozentualen Zuschlag erhöhten Jahres¬
arbeitsverdienstes , der der bisherigen Rente zu¬
grunde liegt , nicht erreicht . Änderungen dar Ein¬
kommensverhältnisse sind in diesem Falle an¬
zeigepflichtig. Die Höhe der zu den eingangs
erwähnten Leistungen zu Bewährenden Zulagen
staffelt sich nach Vomhundertsätzen , die sich
nach dem Zeitpunkt des Unfalls bestimmen . Die
Zulage beträgt demnach:

Bei allen Unfällen aus der Zeit vor
dem 1. 7. 1949 25 v .H.

bei Unfällen in der Zeit vom 1. 7. 1949
bis 31. 12. 1949 20 v .H.

bei Unfällen im ersten Halbjahr 1950 15 v .H.
bei Unfällen im zweitel Halbjahr 1950 10 v .H .
bei Unfällen in der Zeit vom 1. 1. 1951

bis 31 . 5 . 1951 5 . v.H.
Die Kinderzulage zur Verletztenrente erhöht

sich um 10 v .H . des so errechneten Zuschlages.
Wie erwähnt , erfolgt für Unfälle nach dem
31 . 5. 1951 keine Zuschlagsgewährung ; ebenso
auch nicht , wenn die bisherige Vollrente 100%
bereits mtl . 250 DM oder die Hinterbliebenen¬
rente je rentenberechtigter Person mtl . 75 DM
übersteigt . Neben dieser oberen Begrenzung der
Renten hat das Gesetz gleichzeitig auch zukünf¬
tig zu beachtende Mindestrentensätze festgesetzt .

Die Vollrente — und entsprechend die Teilrente
— hat mindestens 90 DM monatlich , die Witwen¬
rente 54 DM und die übrigen Hinterbliebenen¬
renten 40 DM zu betragen . Die Festsetzung der
Zulagen durch die zuständigen Unfallversiche¬
rungsträger wird im Laufe der nächsten Monate
automatisch erfolgen . Eine Antragstellung ist
unter gegebenen Voraussetzungen nur bei Be¬
ziehern von Unfallrenten unter 50 v . H . erfor¬
derlich .

Vo .

Abschluß einer Versicherung über 10 000 DM die
amtliche Indexziffer der Lebenshaltungskosten 170
beträgt , beim vorzeitigen Ableben des Versicher¬
ten dagegen 212,5 , so würde sich die Versiche¬
rungssumme ohne zusätzliche Prämienzahlungen
um 25% auf 12 500 DM erhöhen . Ist der Index im
Zeitpunkt des vorzeitigen Todes des Versicherten
niedriger als beim Vertragsabschluß , so wird min
destens die ursprünglich vereinbarte Summe aus-
bezahlt .

Deutsche Schweiz-Guthaben
Wieder Schwierigkeiten

Ein Sprecher der schweizerischen Bundesregie¬
rung erklärte am Freitag , die Weigerung der USA,
die in den USA blockierten schweizerischen Gut¬
haben freizugeben , habe erneut zu einem Abbruch
der Verhandlungen über die Regelung der deut¬
schen Vorkriegs - und Kriegsschulden in der Schweiz
geführt .

Bei den Verhandlungen geht es, wie wir aus¬
führlich darlegten , um die schweizerischen Forde¬
rungen an Deutschland , die alliierten Ansprüche
auf die deutschen Guthaben in der Schweiz und die
von der Schweiz geforderte Freigabe ihrer Gut¬
haben in den USA. Uber die ersten beiden Punkte
konnte bereits eine Einigung erzielt werden , doch
besteht die Schweiz darauf , daß auch die dritte
Frage gelöst wird , bevor der ganze Komplex dem
Bundesrat vorgelegt werden könne . Da eine solche
Vereinbarung vor den schweizerischen Parlaments¬
ferien nicht mehr erreicht werden konnte , wurden
die Verhandlungen unterbrochen und sollen im
Rahmen der Londoner Schuldenkonferenz wieder
aufgenommen werden .

Leicht erhöhte Rohstoffpreise
Auf den internationalen Rohstoffmärkten gab

es in der Vorwoche überwiegend etwas höhere
Preise , zum Teil unter stärkeren Schwankungen.
Daraus allgemein auf eine Umkehrung der bis¬
herigen Preisentwicklung schließen zu können,
wäre voreilig . Ein scharfer Preiseinbruch bei
Kautschuk zeigt , daß die tieferen Zusammenhänge,
nämlich ein immer noch bestehendes Mißverhält¬
nis zwischen größerem Angebot und geringerer
Nachfrage , weiterhin ihre Wirkung ausüben . Beim
Kautschuk rechnet man in diesem Jahr mit einem
Überschuß von etwa 450 000 bis 500 000 Iongtons
Neukautschuk (Naturkautschuk und Synthesekau¬
tschuk ) , der nach Einstellung der Käufe für die
strategische Reserve der USA schwer unterzubrin¬
gen sein dürfte .

Die Erhöhung der stark abgesunkenen Woll-
preise hat sich fortgesetzt , bei Merino-Kammwolle
um etwa 5% . Auch bei der Wolle rechnet man
einen höheren Überschuß heraus , allerdings vor¬
nehmlich in Südamerika . Auf der New Yorker
Baumwollbörse konnte gut die Hälfte der letzt¬
wöchigen Verluste in den nahen Sichten wieder
eingebracht werden , die Termine der neuen Ernte
lagen dagegen im Verhältnis zu den beiden ersten
Kontrakten schwächer. In Alexandrien gab es
zahlreiche Schwankungen mit durchschnittlich
leichter Erholung .

Alle übrigen Rohstoffmärkte zeigten stetige oder
leicht anziehende Kurse .

An den NE-Metallmärkten war das Hauptereig¬
nis die Aufkündigung des Kupferabkommens mit
den USA durch die chilenische Regierung . Nach

amtlicher amerikanischer Äußerung komme eine
Heraufsetzung des Stoppreises für Importkupfer
(zur Zeit 27,50 cts) nicht in Frage . Der Bleipreis
fiel in New York weiter auf 17 cts . Die Tendenz
des Zinkmarktes war einigermaßen fest . An den
freien europäischen Metallmärkten wurde Zink
mit 145 bis 150 , Blei mit 120 Pfund Sterling und
Kupfer mit 35 bis 38 cts je lb bewertet .

Zellwollpreise um 18 v. H. gesenkt
Die deutschen Zellwollpreise sind in diesen Ta¬

gen um etwa 18 v . H . herabgesetzt worden . Viskose¬
zellwolle wird jetzt mit 3,25 DM je kg verkauft .
Wie hierzu erklärt wurde , soll durch diese Maß¬
nahme erheblichen Preisermäßigungen für Garne
und Gewebe der letzten Wochen Rechnung ge¬
tragen werden .

Mannheimer Produktenbörse
vom 12, Mai 1952

Inländischer Weizer südd . Herkunft 46 .10 , inl.
Roggen 42 .10, Futtergerste inl . 39%—40 , Inland -
hafer 37, Industriehafer 38—39, Weizenmehl Type
630 84 .20 , dito Type 650 64 .40, dito Type 812 60 .50,
dito Type 1050 58 .70 , Brotmehl Type 1600 55 .30 ,
Roggenmehl Type 1160 56,60 , dito Type 1310 53 .60,
Weizenkleie 21%—22 , Roggenkleie 22—22% Wei -
zenbollmehl 25—25% , Trockenschnitzel 23—24,
Malzkeime 25, extrah . Rapsschrot 25—26, Soja¬
schrot 41% , Kokosschrot 24%, Palmkernschrot 23%
bis 24 , Kartoffeln je 50 kg 7%—8. Tendenz : ruhig.

Bert Brecht : Puntila und sein Knecht
Erstaufführung im Karlsruher „Insel“-Theater

Wir sahen in der „Insel “ hintereinander die
ehrbare Dirne , den nicht minder ehrbaren ge¬
liebten Mörder und jetzt den allerdings nur
in betrunkenem Zustand ehrbaren Puntila ,
dessen einzige Angst es ist , wieder einen „An¬
fall von Zurechnungsfähigkeit “ zu bekommen .
Nüchtern entpuppt sich dieser finnische Groß¬
bauer als kapitalistisches Ungeheuer , der mit.
seinen Leuten wie mit Vieh umspringt .

Es ist immerhin bemerkenswert , daß Bert
Brecht hier nicht mehr wie in der „Drei¬
groschenoper“ oder in „Mutter Courage“ nur
das Böse im Menschen unter den Scheinwerfer
nimmt . Nun i«t zwar die These , daß Gut und
Böse in der Menschenseele nahe beieinander
wohnen , auch nicht neu , ebensowenig wie der
Spruch, daß Trunkene , Kinder und Narren die
Wahrheit sagen. Insoweit trifft Brecht schon
eine echte menschliche Situation , aus der ein
politisch vorurteilsfreier Bühnendichter ein
Drama hätte machen können . Bei Brecht aber
verläuft die Handlung am Ende ins Leere , in
die resignierende Einsicht , daß dieser Puntila
weiter in den furchtbaren Kreislauf von Nüch¬
ternheit und Selbstbetäubung gebannt bleiben
wird. Anständig ist nur der Knecht Matti ,
der mit geschwellter Proletarierbrust sogar das
verlockende Angebot , Schwiegersohn des mäch¬
tig« ! Grundherrn zu werden , stolz ablehnt .
Hier kommt das leidenschaftliche revolutionäre
Temperament des Dichters zum Durchbruch.
Er nimmt Partei für die Unterdrückten , für
alle die Namenlosen , die das Leben nicht zu
Wort kommen läßt : „Denn die einen stehn im
Dunkeln , und die andern stehn im Licht ; und
man sieht nur die im Lichte , die im Dunkeln
sieht man nicht."

Diese in der „Dreigroechenoper “ intonierte
Auffassung wird im „Puntila “ nachdrücklich
demonstriert . Darüber hinaus will der Dichter
uns glauben machen , daß der Mensch unerlöst
in die Spannung von Gut und Böse einge¬
schlossen ist , daß er gleichsam zwei Existenz¬
formen hat , die sich nicht miteinander verein¬
baren lassen.

Man kann das Stück ablehnen , wegen seiner
ethischen oder formalen Unzulänglichkeiten (im
Grunde handelt es sich nämlich um einen
„Bilderbogen“

, der durch die einleitenden Verse
einen Geruch von „Moritat “ erhält ) . Es ist aber
nicht zu leugnen , daß Brecht sich hier nicht
als dialektischer Materialist , sondern primär
als Dichter äußert , dessen eindringlicher
Sprechkraft sich der Hörer nicht verschließen
kann. Richard N a g y betonte in seiner Insze¬
nierung das Komödienhafte , das gelegentlich
ins Parodistische zugespitzt ist . Sein Puntila
war eine schauspielerische Glanzleistung . Es
gehört schon etwas dazu , zwei Stunden lang
einen Betrunkenen zu .spielen , ohne aus der
Rolle zu fallen , um in der grandiosen Schluß¬
szene, hoch über Tisch und Stuhl stehend , den
Hymnus an die Erde zu singen , den aus

rauschhafter Liebe quellenden Lobpreis des
heimatlichen Tavastlandes.

Wolfgang Reinschs Matti war in allem
Nagys genaues Gegenstück: ein nüchterner ,
sachlich denkender Knecht , durch dessen kühle
Zurückhaltung der Puntila , dieser andere Gösta
Berlin®, an Volumen und letztlich auch an
Sympathie nur gewann . Bedeutend erschien
uns in der großen Zahl der Darsteller vor
allem noch Haiko van Hoven als Richter , ein
Schauspieler, der nach den bisher gezeigten
Proben ein erfreulicher Gewinn für die „ Insel “

ist . Auch Fritz Knippenbergs Attache und der
Advokat von Ludwig Baschang waren untade¬
lige Leistungen , denen die Frauen Irma Poppe ,
Lorley Katz, Rosemarie Reymann , Gieselheid
Lesch und Ruth Fischer ebenbürtig an die Seite
gestellt werden können . Im übrigen gab es
kaum eine Fehldisposition . Nagy war eine ge¬
schlossene Ensemble-Aufführung gelungen , die
den starken und herzlichen Beifall am Schluß
verdient hat . G .

Franz -Marc-Ausstellung ln Wolfsburg
Die erste Franz-Marc-Ausstellung seit 1936 ln

Deutschland wurde in Wolfaburg eröffnet . Sie
wurde auf Initiative des Volkswagenwerks zu-
sammengestellt , In einer Ansprache führte Ge¬
neraldirektor Dr. Nordhoff aus , daß alle in Wolfs¬
burg bisher geschaffenen Einrichtungen zwar der
Zivilisation dienen , aber doch kulturelle Werte
nicht zu ersetzen vermögen . Das Volkswagemwerk
habe sich deshalb zu dieser Ausstellung entschlos¬
sen . Die 23 Werke des 1916 vor Verdun gefallenen
Malers Franz Mare stammen aus Museen und
Privatsammlungen . Die Ausstellung wird der Be¬
legschaft des Volkswagenwerkes und der Bürger¬
schaft der Stadt Wolfsburg kostenlos gezeigt .

Wiesbadener Maifestspiele eröffnet
Mit einem „Salome“-Gastspiel der Städtischen

Oper Berlin eröffnet « Wiesbaden am Samstag seine
„Internationalen Maifestspiele 1952“ . Unter der
musikalischen Leitung von .Arthur Rother und der
Regie von Heinz Tietjen erhielten die Darsteller
— unter ihnen Max Lorenz als Herodes , Marga¬
rethe Klose als Herodias und Inge Borkh als
Salome — stürmischen Beifall . .Die Transporte mit
den Dekorationen der Städtischen Oper waren erst
wenige Stunden zuvor in Wiesbaden eingetroffen ,
nachdem sowjetische Behörden sie an der Zonen¬
grenze festgehaiten hatten . Die Maifestspiele , die
noch Gastdarbietungen u. a . der Wiener Staats¬
oper , des Stadttheaters Zürich und er Römischen
Oper bringen , dauern bis zum 2. Juni .

Der Volksbühnentag 1952 de« Verbandes der
deutschen Volksbühnenvereine e . V ., der vom 14 .
bis 16. Juni in Hannover stattfindet , wird in der
öffentlichen Tagung das Thema „Theater und
Jugend “ zum Mittelpunkt haben .

Zn Ehren des deutschen Physikers Prof . Carl
Friedrich von Weizsäcker, der zur Zeit in Brasilien
vielbeachtete Vorträge hält , wurde ein Empfang
des brasilianischen nationalen Forschungsrates in
Rio de Janeiro gegeben, auf dem bedeutende bra¬
silianische Gelehrte das Werk des deutschen For¬
schers würdigten .

Ein Wendepunkt der Motorschmierung war die Einführung von
SHELL X -100 Motoroel in Deutschland . Das war vor 2 Jahren.

SHELL

X-

ADDITIVE 1

reinigt den Motor.

leistet mehr
weil es durch Additives (wirksame Zusätze) bereichert ist.

ADDITIVE 2
verhindert die

motorenzerstörende
Kaltkorrosion.

MOTOROEL

Jetzt sprechen die :
Bei Tausenden von Fahrzeugen aller Marken hat SHELL X -100
bewiesen, daß es die Lebensdauer der Motoren verlängert.

ADDITIVE 3
erhält das 01 voll
schmierfähig bis

zum Wechsel.



Nach kurzer schwerer Krankheit wurde mein lieber Mann
uncf Vater , unser Großvater , Schwiegervater , Bruder , Onkel
und Schwager

Kurf Seydel
Blechnermeister

im Alter von nahezu 79 Jahren in die Ewigkeit abberufen :

In tiefer Trauer :
Frau Emilie Seydel
Paul Seydel
Erna Seydel geb . Dörr
Enkelkinder Hubert und Ursula

Karlsruhe , Kaiserallee 147, den 12. Mai 1952 .
Beerdigung : Mittwoch , 14 Uhr, Mühiburger Friedhof .

SALON-
GROSS-
MOTOR¬
SCHIFF

Mein lieber , guter Mann
u . bester Lebenskamerad ,mein lieber Vati , Sohn ,
Schwiegersohn , Schwager ,
Neffe , Onkel u . Vetter

Paul Beckers
Ingenieur

verließ uns heute im 51.
Lebensjahr nach kurzer ,
schwerer Krankheit .
In stiller Trauer im Namen

aller Hinterbliebenen :
Frau Mille Beckers

geb . Vogeler
Karlsruhe , 11 . Mai 1952.
Südendstr . 29, II .
Zerbst , Wuppertal .
Einäscherung am 14. Mai
1952 , 11 Uhr, Hauptfriedh .

r
HJerlobt

und dann . . .

zu Möbel - Mann
Karlsruhe, KaUerstr. 229

„ BEETHOVEN "
Vorlaut . Kurs- u . Sonderfahrten

bis Mitte Juni .
1. an Sonntagen

Fahrten nach Speyer
2. an Montagen

Schulfahrten nach Speyer und
Worms (nach Vereinbarung )

3. an Dienstagen
Schulfahrten nach Speyer u.

, Worms oder Gesellschafts¬
fahrten (nach Vereinbarung )

. an Mittwochen/Donnerstagen
2täg . Kursfahrt nach Mann¬
heim/Assmannshausen
Abfahrt in Karlsr . 10.45 Uhr

. an Freitagen
3stünd . Kaffeef . ab 15—18 U .
21 :stund . Abendfahrt
ab 19.15—21.45 Uhr

6. an Samstagen
Auf Wunsch Betriebs -, Ge -
seitschafts - oder Schulfahrten
nach Speyer , Worms oder
anderen Zielen .
Evtl . Abendfahrt nach Bedarf .

DANKSAGUNG
Allen , die unsere liebe

Mutter , Schwiegermutter
und Oma

Frau Anna Böllsterling
Wwe . geb . Ulmer

auf ihrem letzten Wege
begleiteten , sowie allen ,
die durch die schönen Blu¬
men - u . Kranzspenden ihre
Anteilnahme erwiesen ,
sage ich tiefempfundenen
Dank .
Im Namen der Hinterbl -. :

Fritz Böllsterling

Unsere Ruth hat
ein . Schwesterchen
bekommen

In gr . Dankbarkeit
Otto Fotzor u . Frau Irmgard

geb . Bodemer
10 . Mai 1952

z . Zt . P.rivatkJinik Dr . Stahl .

Aparte

Sandalen
hygien . Ausführ ., la Qual ., preis¬
wert . L. Neubert , Khe . , Karlstr . 29a

Veranstaltungen

Schauturnen
des KTV 1046

am Sonntag , 18. Mai, 15.50 Uhr ,
im grofien Saal der Stadthalle .
Spielturnen - Gymnastik - Rhyth¬
mische Bewegungsformen - Lei¬
stungsturnen • Schul - und Kampf¬

fechten .
Karten zu 2.10, 1.30 u . . 0 .80 DM

teeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee «
'—

Ihre Vermählung geben bekannt
Cpl. Alfred de Ponte Gertrud de Ponte
New . Haven, Connecticut geb . Warth

U. S . A . Kar 'sruhe, Georgtriedrichstr . 32

■sachten Sie bitte folgende Vorteile unterer

Lederhosen ob 6 .95 faschen ab 9 .75
Ledertascben , lederbund und Doppelnaht ,

da her mehrfache Haltbarkeit
Shorthoson ; Prima Kulmbacher Gabardine

in mehreren Burschengrößen . . . . ab 11.75
prakt . Farben l . «v Herrengroße . ab 14.75

Trachtenjanker : a . Cordsamt, g . gefüttert ab 30.90
echte Bayr. Art aus Wollfilz . ab 13.50

Lederwesten : la Leder . . . ab 59. -
Windblusen : m . abnehmbarer Kapuze ab 19.85
Anoraks : m. abnehmbarer Kapuze ab 20 .25

Alles f . d. Wandersport • Sportgerecht , beste Berat , u. Bedienung

Kriegsstr . 80
(b .d . Markthalle )
Haltestelieder

Linie 3 , 4 , 6 u. 7

Telefon 572

SAISONERÖFFNUNG
nach SPEYER am II . Mai 1752 :
Abfahrt ab Personenbootsteiger

Nordbecken 10.15 Uhr
Rückkehr etwa 20 Uhr
Aufenthalt in Speyer ca . 4 Std .
Fahrpreise :

Karlsr .^-Speyer u . zur . DM 4.70
3stünd . Kaffeefahrt DM 3.—
2l/2Stünd . Abendfahrt DM 2.50
Kinder halbe Preise .

Für geschlossene Gesellschaften
Sondervereinbarungen .

Mit Aufnahme d . Verkehrs nach
Straßburg etwa Mitte Juni tritt
eine Änderung des Planes ein .
Kartenverkauf bei den Reise¬

büros , dem Verkehrsverein u .
am Schiff .

Auskunft : Agentur der Köln-
Düsseldorf . Rheindampfschiff¬
fahrt, Karlsruhe -Hafen , Nördi .
Uferstr . 3. Tel . 7870 u . 5429 .

Festliche Operntage
im

Schwetzinger Schloß
vom 24 . Mai bis 29 . Juni 1952

Sa . 24 . 5^Gluck: Iphigenie in Aulls
So . 25 . 5. Gluck: Iphigenie in Auiis
Sa . 31 . 5 Gluck: Iphigenie in Aulls
Sb . 1. 6 . Konzert: Stuttgarter

Kammererdtester
Sa . 7. 6 . Gluck: Iphigenie auf Tauris
So. 8 . 6 . Gluck: Iphigenie auf Tauris
Sa . 14. 6. Gluck : Der betrogene Kadi

Don Juan (Ballett)
So . 15. 6 . Konzert: Stuttgarter

Kammerorchester
Sa . 21 . 6. Gluck: Iphigenie auf Tauris
So. 22 . 6. Gluck: Der betrogene Kadi

Don Juan (Balleit)
Sa . 28 6. Gluck : Orpheus und Eurydike
So. 29 . 6. Gluck : Orpheus und Eurydike
Staatstheater Karlsr ., Staats¬
theater Stuttgart , Stadt . Bühne
Heidelb ., Nationaltheat . Mannh .
Jeweils 20 Uhr Rokokotheater .
Die Konzerte d . Stuttg . Kammer¬
orchesters find . i . Konzerts , statt
Eintrittspreise :
Oper DM 6.—, 8-.— , 10.-
Konzert : DM 4 .— , 6 .— , 8 .
Quartier u. Kartenververk . Ver¬
kehrst . Schwefzing . e .V., Schioß -
platz , i .H . „ Erbprinzen " , Ruf 733 .
Karlsr . : Theater -Werbung , Städt .
Konzerthaus , Ruf 6909 , Verkehrs¬
verein , Bahnhofpl . 4 , Ruf 30085 .

12.—

Süddeutscher Rundfunk

Xrxte

Rasche und gründliche Ausbildung

STENO
Maschinenschreiben
Buchführung

Laufend neue Tages - u. Abendkurse f. Anfänger
und fortgeschrittene . — Niedrigste Preise und

Teilzahlung
Bei Vorkenntnissen Eintritt jederzeit
Psivat -

Handelsschule 1
Karlsruhe , Sophienstr , 87, Tel . 8859

. IllllI

PFANNKUCH
"Oer Weg zu uns lehnt sich immer
Camembert 3o«/o, 80 g 3 St. - .65
Dlsardinen 25 mm-ctub - Dose -.75
Fettheringe i . Tom ., 170 - g- Dos., 2 Dos. -.98
Landbutter 250 g 1 .41
Vierfruchtmarmelade incl . Glas - .78
Aprikosen -Konfitüre incl . Glas 1 . 15

Schokoladepulver 100 - g-Cell.- Beutel - . 25
Kakao -Cremebruch 100 g -.35
Vollmilch -Schokolade 100-g -Tafel - .60
Wermutwein dkl. ViFl . Inh . 1 .25
Bienenhonig ausl . 500-g -Gläs Inh . 1 .68

Erneuter großer Fettabschlag !

Sdiweineschmalz 500 g 1 . 14
Tafelmargarine 500 g -.78
Sanella 500 g 1 .05
Kokosfett 100 % , rein 500 g 1 .05
Palmin 500 g 1 . 14
Salaföl offen Liter 2 .20

Junge perf . Stenotypistin
(180 Silben ) , in ungekündig -
ter Stellung , sucht Steile als

Sekretärin
Kl unter Nr. 5410 on BNN .

Textil -Verkäuferin
mH gut . Branchek . sucht Stelle als
Abteilungsl . od . Filiale . 6340 BNN
Junge Frau sucht Halbtagsbesch .

im . Haushalt .
'JS u . 6500 an BNN

Frau, 29 J. , ehrt . u . sauber , sucht
Arbeit , auch Kranken - u . Kinder¬
pflege . SS unter 6492 an BNN .

Stellen -Angebote

Perfekte Bürokraft
firm in Buchhaltung u . Kalkulation ,
möglichst aus dem Baustotfbetrieb ,
per sofort gesucht . Referenzen und
Zeugnisabschriften erbeten unter
Nr . K570K an BNN ,

2 - 3 Vertreter ( innen )
1 womögl . m . Pkw ., für gut eingef .
! Gebiet m . Privat -Kundenst . — Aus¬

steuer -— gesucht S3 633» an BNN

Wir haben unsere Hauptvertretung für Karlsruhe und Vororte
zu vergeben und suchen einen

Versicherungsfadimann
der sich hauptberuflich unseren Interessen widmet . Wir laden
erfolgreiche Befufsvertreter und tüchtige Inspektoren , die sich
selbständig machen wollen , ein , sidh bei uns zu bewerben .
Auch Angebote von Innendienstlern , die die notwendigen Vor¬
aussetzungen mitbringen , werden berücksichtigt . Wir gewähren
angemessene Provisionen und feste Zuschüsse .

Union und Rhein Versicherungs -Aklien -Gesellschaft ,
Bezirksverwaltung Mannheim , Friedrichsplatz 5.

Tüchtiger Werkzeugmacher
in gutbezahlte Dauerstellung gesucht .

BERNHARD FÖRSTER, Pforzheim , Westliche 1S1

Gesucht werden einige tüchtige .

Herren
zum Einkauf von Schrott und Alt- .metallen . Bewerber wollen sich :
bitte meiden unter 4667 an BNN .

Kleines Stadtinkasso '
zu vergeben . Evang . Familienfür -
sorjge E.V., Stuttgart - Vaihingen ,

! Freifigrathstraße 25.

Wir suchen für unsere Abteilung
Wärmetechnisdie Apparate

tüchtigen

Arcatomschweißer
Persönliche Vorstellung mit Ar¬
beitspapieren bei unserer Per¬
sonalabteilung , Eingang Lo -
renzstraße , erbeten .

Industrie - Werke Karlsruhe
Aktiengesellschaft .

Der Vertrieb einer angesehenen
Tageszeitung sucht für eine län¬
ger dauernde Sonderwerbung mit
großzügiger Werbeunterstützung

Abonnenten -
W erb er innen

gegen Provision , Tagesspesen u .
Fahrgeld . Redegewandte Damen ,die noch nie geworben haben ,werden durch Fachkraft einge¬lernt . SJ mit kurzem Lebenslauf
unter Nr. 6189 an BNN .

Herdfachgeschaft
mit eigener

Spez.-Reparatur-Werkstätte
Wir haben unsere Verkaufsräume erweitert und
zeigen Ihnen stets die neuesten

KUHN NEFF - HERDE

NFFF -HFRDl
FRFÜUFN / Hßf WVSSCHF

KARLSRUHE
Leopoldstraße 15 u . 19
Fernsprecher 3387

Bequeme Teilzahlung

Wochenrate ab DM 4 . 50

Fräulein , alleinst ., für Geschäfts -
haush . ges . 1673 an Anzelgen -
Schwarz , Khe ., Zähringerstr . 76.

Gut bürgerl . Gaststätte im Murg¬tal sucht per sofort ehrl ., solides

Servierfräulein
(evtl , auch zum Anlernen ) , s u .
K 584 K an BNN .
•■■■■■■• ■■■aaaseaaaaaaaaaaBaaaaoaaaaaNa

Opel - Olympia
1,3 Ltr ., Cabrio , Masch . u . Ber .
best . Zust ., DM 1800 .— zu verkf . TANZ - VARIETE - KABARETT

DKW Meisterkfasse
Cabrio , guter Zust ., bili . i . A . z .vk.
Grasstnger , Lorenxsir. 10, Tel. 6125

/ J / , , Kapellenstr . 68
lj ln me von trciwau Telefon 5912

Motorrad , 500 ccm Stand ., m .Beiw .
überh ., in gt . Zust . , z . verk . Kan
Bader , Oberöwisheim , Kr . Bruchs .

DB 2C0, Bauj . 50 , in tadell . Zust . gg .
bar zu verk . SS u . 6421 an BNN .

Auto -Verleih

Jn den

mit den
Badischen Neuesten Nachrichten

in Verbindung mit

Omhlbusrelsedienst Karlsruhe
Heinold Hirsch, Arthur Kästel , Gustav Theurer

Sonntag , den 18 * Mai 1952
Treffpunkt :

7.45 Uhr vor unserem Verlagsgebäude , Lamm¬
straße 1b—5 .

Abfahrt :
8.00 Uhr.

VW- Verleih Ruf 30086

Grassinger 's

Auto -Verleih
Khe . ,Lorefizstr .iO , Tel . 6125

Auto - Verleih • Tel. 3028
E. Heid , Weltzienstr . 28 .

Telefon 576

Karlsruhe , Schützenstr . 59

AUTO - VERLEIH
mm Vermietung mm

HALLMEIER 1elefon
,
» l72

*r' *
km ab 16 Pfg .

Selbstfahrer - Wagen
VW-Exp. 1952 • VW-Cabriolet

► Fritz Lampert ◄
Durlacher Allee 36 Ruf : 6198

Verkauf

StTSW &d

MARLENE DIETRICH in ihrem
besten Hollywoodfilm

■

Dr. Strobel
Kinderärztin , bis 4 . 6. 52 verreist ,Vertret . in dring . Fällen Dr . Zwil¬
ling , Khe ., Häusserstr . 11. Tel . 30863 ;

Verloren / Entflogen j
Noten v . Freitag auf Samstag in d . jOststadt verl . Belohng . Eyring , !

Schützenstraße 50. I
Blauer Wellensittich entflog . Be - I

lohnung . Khe ., Dragonerstr . 6 .

Unterricht _ |
Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 585» !

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit .

i Stellen -Geiuche _
Kaufmann , 44 2., led ., s . Beschatt .

gl . welch . Art . I3 u . 6411 an BNN .
Erfahrener Betriebsschreiner sucht j

Steile . SS - unter 6487 an BNN .
Handwerker sucht Arbeit gleich

welcher Art , vertraut mit Haus -
u . Keilerarbeiten . Führerschein It :
vorhanden . 23 u . 6346 an BNN . :

Fahrtstrecke :
Karlsruhe — Kuppenheim — Baden -Oos — Ba-
den -Lichtental — Bühlerhöhe — Plattig — Sand
— Unterstmatt (kurzer Aufenthalt ) — Mym-
melsee — Seibelseckle — Ruhstein (Aufenthalt
Q3, 45 Minuten ) — Obertal — Mjtteltai . Ge¬
legenheit zum Mittagessen .
Weiterfahrt : 14 .00 Uhr über Baiersbronn —
Freucfenstoctt — Kniebis — ' Alexanderschanze
(30 Minuten Aufenthalt ) — das Renchtai hin¬
unter — Bad Griesbach — Bad Peterstal —
Oppenau — Lautenbäch ■— Oberkirch — nach
Durbach . Ankunft cd . 16,30 Uhr.
Zum Abschluß der Fahrt gemütliches Beisam¬
mensein mit Musik und Tanz . Für einen guten
Imbiß bei dem bekannten Durbacher Weiß¬
herbst haben wir Sorge getragen .
Rückfahrt: Ca . 18 Uhr über Appenweier —
Renchen — Achern — Bühl — Rastatt — Khe.
Ankunft in Karlsruhe ca .

' 20 .30 ÜKr.
Die Fahrt wird mit modernsten Omnibussen
durchgeführt u . findet bei jeder Witterung statt .

Anmeldung :
Ab sofört ln unserm Verlagshaus , Reisedienst -
Sdiaitor . Da nur numerierte Plätze ausgegeben
werden , können bei telefonischen Anmeldun¬
gen verbindliche Platzzusagen nicht gemacht
werden .

Fahrpreis für BNN-Abonnenten :
DM 8.50 (ohne Verpflegung)
Bei Lösung der Fahrkarte wird
gebeten , ob Mittagessen

. Änderung Vorbehalten

Chaiselongue 30 .—, Vertikow 30 .—
Schrank , 2tür . 75 .—. Sofienstr . 8 .

Schöner komb . Herd (Gasback¬
ofen , 4flam .) DM 65 .—, w . Umzg .
zu verkaufen . 53 u . 6416 an BNN

Eisschrank,' 50 Ltr., vk . ab 18 Uhr
Strangmüller , Weinbrennerstr . 70 .

Gelegenheit
komb ., gut erh . Herd , Ausz .-Tisch ,
Staubs . SSW. , Küchent . u . Stühle
Leiterw ., Dosenverschluß - Masch . ,
Wz .-Lamp . z .vk . Erfr. Tel . 3235 Khe .
Kettenfräse m .Mot .z .vk .̂ 364}8 BNN
Faltboot , neuw ., 2sitz ., m . Paddel

u .Zub .,250 .-, z .v . S3 3993 BNN Dort,

_ Koutgesuche _
Ladentheke , 1,5—2,5 m u. Regale ,

6—8 m Länge , in gutem Zustand ,
zu kaufen ges . -52 u . 6420 BNN .

Ankauf

um Angabe
erwünscht ist .

von Metallen
von Händlern und Privat zu

den Höchstpreisen .
Wilhelm lindenmaier

und Maria Kreuz, Karlsruhe
Sophienstroße 8

i Tauschgesuche
: Gebotenes an erster Stelle

, Älteres H.-Fahrrad gg . ebensolch
| D.-Rad z .tausch .ges . 23 6502 BNN

Nur noch bis
einschließlich
DonnerstagI

9

REGIE: JOS. v . STERNBERG
- Jetzt in deutscher Sprache I —

Der Film um einen gott¬
begnadeten Priester

trs
Nach dem berühmten Roman

von Georges Bernanos
mit Claude Laydu

Das menschlich ergreifende Schicksal
eines jungen Priesters inmitten einer

verständnislosen Umgebung I

Ein Film zu dem alle
Konfessionen„Ja" sogen !

ID
B9IHSCB8I

mit
Gregory Peck

Susan Hayward
13 - 15 .45 - 18.30 .

Ein grandioser
Farbfilm schildert
die älteste und
schönste Liebes¬

geschichte der
Menschheit

nach d . größten
Buch der Welt :

Der Bibel

21 .00 - Jugendverbof !

Mietgesuche

TI 1!

• SCHWERHÖRIGE •
bedienen sich in steigendem Maße der zuveriäss . u . preisgünst .

SIEMENS - HÖRGERÄTE
Kassenhilfe , Zahlungserleichterung , sorgfältiger Kundendienst .
Fachmännische u . unverbindl . Anprobe om Donnerstag , 15. Mai ,
in Karlsruhe , von 8.30—12.00 und 14.30— 18.30 Uhr in unserem
Ingenieur -Büro, Kriegsstraße 86 .

Siemens -Reiniger -Werfce AG., Mannheim , D 4, 1—2.

Brennholz , Tannenholz , große Mengen , verkauft
Fr. Döttling , Pferxheim , Kniebisstr . 55. Tel . 4635 .
Bestellungen auch bei langenderf , Durlach , Bletterstr . 5.

Commis» Entreme tier
und Beiköchin

per sofort in aut bezahlte Dauer¬
stellung gesucht . Wohnung außer
Haus .
Baumeisters Gaststätten , Karlsruhe

Solange Vorrat

. tuttl 3 °U Rubati

Größere leistungsfähige
Bettwäschefabrik
(Laichinger Wäsche )

sijcht für den Privat -Verkauf ge¬
gen Höchstprovision v . Umsatz¬
prämie seriöse Vertreter .
Zuschr . unter 1613 an Büro Bock ,
Ann .-Exped ., Ulm/Do.

Tiicht . Vorarbeiter (selbständig ) f .
mittl . Schlosserei sof . gesucht .
23 unter 6338 an BNN .

Malschüler wird bei Eign . angen .
Gte . Bezahlg . ^ u . 6495 an BNN

Kaufm . Angestellte (r)
für verantwortungsvoll . Po¬
sten , an selbst . Arbeiten
gewöhnt , für . sof . gesucht .
Bewerbungen mit Zeugnis -
abschr . u . Gehaltsansprüch .

- unter K 580 K an BNN . _

Ehrliches , fleißiges Mädchen
f . Haush . gg . gt . Bez . ges . Sonnt ,
frei . W . Bodemer , Metzgerei ,

Wilhelmstraße 70.
Ehrl . , flelß . Mädchen , d . an selb -

ständ . Arb . gew . ist , per sof .
aes . Gt . Lohn u . Beh . zuges .
Fr .Blech , Ettlingen , Leopoldst . 13

! Möbl . Zimmer (Oststadt ) mit sep .
, Eing . z . 1. 6 . ges . 23 6415 BNN .

Möbl . Zimmer, mögl . mit sep . Eg .
u . fl . Wasser v . berufstät . Da9
dringend ges .

‘
!S u . 6499 an BNN

Möbl . Zimmer m . Bad , Westst . , v .
berufstöt . Dame (Siemens ) ge¬
sucht . 53 unter 6484 an BNN .

Möbl . Zimmer
von seriös , alt . Ehepaar , Mann
berufstät ., bei bescheidensten An¬
sprüchen u . angemessener Bezah¬
lung für bald ges . 53 6345 BNN .
1—2 Zimmer, Südw - , Südst ., oder

südl . Vororte , v . Kaufmann kurz¬
fristig gesucht . 53 u . 6419 BNN .

Gr . Leerzimmer m . Notküche ges .
53 unter 6498 an BNN .

leerzimmer von alleinst . älterer
Frau dring , ges . 53 u . 6347 BNN ;

Wohnungs -Tausch
**“*

Wohnungseiltausch
Karlsruhe — Ettlingen

Tausche preisgünst . schöne 2-Z.-
Wohnung (Altbau ) , Nähe Kaiser -
oliee , geg . gleichw . in Ettlingen . =
^ unter K 577 K an BNN .

! Wer lacht , hat mehr vom Leben !

Der eingebildete Kranke
Joe Stöckel , Inge Egger , Jupp Hussels , Lucie Englisch

Täglich : 13 .00 - 15.00
17.00 - 19.00 - 21 .00 Uhr-S&-KURBEL

m
siiä

VERLÄNGERT bis Donnerstag !
Der Film der Lachsalven :

Ein Lustspiel , wie Sie es sich wünschen
mit : Inge Egger , Hans Holt , Gg . Tho-
malla , Rudolf Platte , Marina Ried ,Oskar Sima u . a .

Man lacht noch auf der Strafte !

Verschiedenes

Automarkt : Angebote

Vertreter(innen)
für Verkauf von Bestecken an
Private ges . -53 unter 6495 an BNN
Ehrliches, fleißiges Mädchen für

Küche u . Gastwirtschaft gesucht .
„Zur Sonne " , Langensteinbach .

Friseuse
gesucht A. Frank , Karlsr . , Ruf 8519 . i
in gut ., gepil . , frauenl . Haushalt

Wirtschafterin
ges ., die auch leichte Büroarbeiten
mitübernehmen ' k . s : 6488 an BNN

: Opel , 1,2 Ltr., m . Arth.-Kuppt., neu
bereift , gut erh ., 950 DM , z . vk .
55 unter Nr . 6423 an BNN .

. Neuer DKW F 89 P, Cabriolet , um¬
ständet !. zu verk . Telef . 4795 Khe.

Opel Olympia 1,3 Ltr., in sehr gt .
Zust ., öldruckbr ., verst . u . vers .,
prswz .vk . Günt .Zink , Neudorf b .
Bruchs ., Bruchs .Str .38, Tel .Grab .155

Olympia , Cabr . , Bj. 1950 Bestzust .,
3900 .—, bei Anz . v . 2000 .— z . vk .
Libertus , Postfach 656 ,

Opel Kadett , 4tür ., in gt . Zust ., f .
DM 1100 z . verk . Karlsr ., Rein -
hold -Frank -Str . 52 , part .

i 1 Opel -Olympia , Baujahr 50 , i. A
zu verkaufen . Autohaus Witte¬
mann , Bruchsal .

Opel Olympia (50) , in gut . . Zust .,
zu verkaufen . 23 unter 3176 an
BNN Bruchsal .

Opel -Olympia zu vk .
’ >53 6417 BNN

Perf. Hausschneiderin sucht noch
gute Kundenhäuser . 53 6422 BNN

Schnittmuster nach Maß in allen
Größen werden angefert . Mark,
Khe ., Kaiserallee 14 , Telef . 6837 .

Magnetopath SÄ ™
^ Mdiäftljjerbindjingen

Bauarbeiten
zu vergeben , wenn z . Teilbetrag
in Zahlung genommen wird :
41 Diesel Lkw - Meicedes

mit Pritsche u . Plane in gutem
Zustand . Merz , Karlsr ., Albufer -
straße , Telefon 3956 .

Werbung

RHEITIGOLD
KUElllSTR77 TEL - 6283

VD4S THEATEBPESHTSTENSJ

Dienstag bis Donnerstag !

Theo Ungen
Grethe Weiser
Fita Benkhoff

99
Hilfe
Ich bin unsichtbar !

Und wenn Sie noch nie gelacht haben ,
hier werden Sie sidi gesund lachenl

Nähmaschinen

MappesxG .
lolofon 319*3 Am Stadtgarten 13

ATLANTIK 13 - 15 17 19 - 21 Uhr

ERSTAUFFÜHRUNG
Alan Ladd. der Unerreichte , in dem Farbfilm

DAS BRANDMAL
bin heißer Wildwestfilm mit herrl . Farbaufnahmen Neu Mexikos

Abenteuer - Spannung - Nervenkitzel

Skala Ourladi

KALI Durladi
Die . b . Do . : „GIULIANO“ , Liebe u . Tod des
größt . Räuberhauptm . u ns . Zeit . 15, 17, 19, 21
Di .—Freit ., tägl . ab 157ooühr

—
^8EStlE

~~
VPN

SCHANGHAI " ein - abenteuert . SchmuggXerfilr*
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